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ESSO Station FRANK
Frankfurt GmbH

Höchster Farben-Straße 2
65931 Frankfurt am Main

Hier ist was los
TV Sindlingen wählt

Die Neuwahl des gesamten Vor-
standes steht bei der Jahreshaupt-
versammlung des Turnvereins 1875
Sindlingen im Vordergrund. Die
Sitzung findet am Freitag, 4.
April, um 19 Uhr im Mehrzweck-
raum 1 der Sporthalle in der Mock-
städter Straße 12 statt. Weiterhin
soll die Satzung von 1984 aktuali-
siert werden. Die Satzungsände-
rungen sind im Anschreiben an die
Mitglieder erklärt und liegen in der
Sporthalle und im Turnerheim zur
Einsicht aus. Außerdem können
sie im Internet unter www.tv-sind-
lingen. de nachgelesen werden. Auf
der Tagesordnung stehen
weiterhin die Berichte des Vorstan-
des und der Abteilungen sowie In-
formationen über die geplanten
Veranstaltungen. Der Vorstand
würde sich über eine rege Teilnah-
me sehr freuen.                   sig

VdK-Sprechstunde
Am Freitag, 4., und Freitag, 25.
April, bieten die Sozialberater des
VdK Sindlingen, Helmut Dörn-
bach und Renate Fröhlich,
Sprechstunden zum Sozialrecht
an. Jeweils von 16 bis 18 Uhr ist
einer von beiden in den Räumen
des Seniorenverbandes, Edenko-
bener Straße 20a, anzutreffen. Die
Berater helfen bei Fragen zum
Schwerbehindertenrecht sowie
beim Stellen von Kur- und Wohn-
geldanträgen. Da es sich um eine
offene Sprechstunde handelt, ist
keine Anmeldung nötig.

VdK-Stammtisch
Der nächste Stammtisch des VdK-
Ortsverbands Sindlingen findet am
Donnerstag, 10. April, statt. Wie
gewohnt beginnt er um 18 Uhr in
der Gaststätte „Zur Mainlust“
(„Loch“). Wer dabei sein möchte,
wird gebeten, sich bis zum 5. April
bei Renate Fröhlich, Telefon 069-
37 12 93, anzumelden.

Osterbasteln
Für Ostern basteln die Besucher
des ökumenischen Seniorenclubs
in der Edenkobener Straße 20a
beim Treffen am Dienstag, 8.
April, 15 bis 17 Uhr.

Vereinsring
Die Arbeitsgemeinschaft Sindlin-
ger Ortsvereine lädt ihre Mitglie-
der am Freitag, 11. April, zur Jah-
reshauptversammlung ein. Beginn
ist um 19.30 Uhr im Mehrzweck-
raum der Sporthalle des Turnver-
eins. Auf der Tagesordnung stehen
Berichte, Entlastung des Vorstan-
des, Wahl des stellvertretenden
Kassierers und der Kassenprüfer.

Kirchenführung
Eine Kirchenführung bietet die
katholische Gemeinde am Frei-
tag, 25. April an. Sie beginnt um
16 Uhr in der Kirche St. Diony-
sius (Huthmacherstraße).

Lesung „Liebespaare“
Das Buch „Frankfurter Liebespaa-
re“ steht im Mittelpunkt einer Ver-
anstaltung des Stadtteilbücherei-
Fördervereins Buchstütze. Am
Freitag, 9. Mai, 19 Uhr, wird Au-
torin Silke Wustmann (bekannt
für ihre Kostümführungen in
Höchst) daraus vorlesen. Klaus Boll
begleitet die Lesung in der Stadt-
teilbücherei musikalisch.

Vorgeschmack auf den Sommer: Am letzten März-Wochenende reichte die Schlange am Eissalon am Richard-Weidlich-Platz
zeitweise fast bis an die Straße. Überall roch es nach Gegrilltem, auf Radwegen, in Parks und Grünanlagen tummelten sich die
Menschen. Das schöne, schon sommerlich warme Wetter lockte jeden, der konnte ins Freie. Auch   Levin, Felix und Ben ließen sich
das Eis schmecken. Fotos: Michael Sittig

Heute Acker, morgen Wohngebiet? Auf jeden Fall sollte über das Vorhaben ausführlich und mit den Bürgern ge-
sprochen werden, findet Ortsbeirat Albrecht Fribolin. Die rege Beteiligung am SPD-Bürgergespräch zeigt, dass
er damit Recht hat.              Foto: Heide Noll

Wohnungsbau im Westen

Planen und bauen mit Augenmaß
Bürger und Ortsbeirat wollen mitreden

4000 neue Sindlinger! Ein solcher
Zuzug würde für den Stadtteil mit
seinen 8881 Einwohnern (Stand
2012) einen erheblichen Eingriff in
die Struktur bedeuten. Darüber soll-
te zuerst im Ortsbeirat sowie im Ort
gesprochen werden, findet der
CDU-Vorsitzende und Ortsbeirat
Albrecht Fribolin. Deshalb bean-
tragte er im Ortsbeirat, den Auf-
stellungsbeschluss für einen Bebau-
ungsplan  zurückzustellen. Das Gre-
mium folgte der Anregung einstim-
mig.
Konkret geht es um ein mögliches
Neubaugebiet westlich und südlich
der Ferdinand-Hofmann-Straße.
Voraussetzung für seine Verwirkli-
chung ist, dass die Seveso-II-Richt-
linie nicht mehr greift. Danach müs-
sen Neubaugebiete mindestens 1,5
Kilometer Abstand zu potenziell
gefährlichen Produktionsstätten wie
Chemiebetrieben wahren.
Allerdings kann es sein, dass durch
Verlagerungen wie die der Chlorche-
mie auf das südliche Werksgelände
und technische Neuerungen die al-
ten Sicherheitsabstände nicht mehr
eingehalten werden müssen.
Das soll ein Gutachten klären. Wenn
es ergibt, dass am westlichen Sind-
linger Ortsrand gebaut werden darf,
könnten dort auf 43,8 Hektar 2000
Wohnungen für 4000 Menschen
entstehen, heißt es in einem Vor-
schlag des Planungsdezernenten und
Bürgermeisters Olaf Cunitz (Grü-
ne). Damit werde der Wohnungs-
knappheit begegnet und Sindlingens
Ortsteile erhielten eine „verbinden-
de Mitte“. Geschäfte und Dienst-
leister würden davon profitieren.
Im Aufstellungsbeschluss für einen
Bebauungsplan stehen schon De-
tails. Rund um die Internationale
Schule, zwischen den Bahngeleisen
sowie entlang der Farbenstraße wäre
Raum für zwei- bis viergeschossige
Häuser „in angemessener Dichte“.
„Wenn dort 2000 Wohnungen ent-
stehen sollen, wird überwiegend
groß gebaut werden müssen“, ver-

mutet Fribolin. Das könne nicht im
Sinn des Stadtteils sein. „Es muss
locker gebaut werden, mit Grünflä-
chen. Und es muss mindestens die
Hälfte als Wohneigentum entste-
hen“, sei es als Doppelhaus, noch so
kleines Reihenhaus oder Eigentums-
wohnung. „Sonst gibt das kein gu-
tes Quartier und wir können den
Quartiersmanager gleich mit hin-
einsetzen“, warnt er vor einer zu star-
ken Konzentration von Sozialwoh-
nungen.
Eine Wohnbebauung entlang der
Farbenstraße hält er ohnehin für
unsinnig. Für die Stadt hätte sie den
Charme, dass ihr dort zahlreiche
Parzellen gehören, wodurch sich die
Bodenordnung vereinfachen dürfte,
heißt es in der Vorlage. Aber am
Kreisel lägen neue Häuser nur we-
nige Meter Luftlinie von den Ab-
fallentsorgungsanlagen der Infraserv
entfernt, sagt Fribolin. „Je nachdem,
wie der Wind weht, sind dann nicht
200 Leute im Lachgraben von den
unangenehmen Gerüchen betroffen,
sondern 2000 im Neubaugebiet“,
fürchtet er. Die Bezirkssportanlage
mit dem neuen Kunstrasenplatz und
die Kleingartenanlage müssten ver-
legt werden. Das sei nicht wün-
schenswert und werde Widerstände

hervorrufen, prophezeit der CDU-
Vorsitzende. Seiner Ansicht nach
könne ein Neubaugebiet nur zwi-
schen den beiden Bahntrassen reali-
siert werden. Um es ans Straßen-
netz anzubinden, müsste eine Un-
terführung oder Überbrückung der
Wiesbadener Bahnstrecke gebaut

werden. Das wäre übrigens auch eine
Entlastung für Sindlingen-Nord, das
einen Teil des Verkehrs von und zur
Internationalen Schule verkraften
muss.
Grundvoraussetzung jeglicher Ent-
wicklung sei, „dass die Bürger und
Institutionen im Stadtteil mitre-

den“, sagt Fribolin. Es müssten viele
Belange berücksichtigt werden. „Wir
wollen uns der Herausforderung,
neuen Wohnraum zu schaffen, stel-
len – aber mit Augenmaß“, betont
er. Nun wartet der Ortsbeirat dar-
auf, dass Vertreter der Stadt die Plä-
ne vorstellen und erläutern.         hn

Der Süden bleibt außen vor
Es gibt noch ein zweites potenzi-
elles Neubaugebiet in Sindlingen.
Ganz im Süden, zwischen der
Sporthalle des Turnvereins und der
B40a, liegen Wiesen, Äcker, Gär-
ten. In den 70-er Jahren gab es Plä-
ne, dort 640 Wohneinheiten für
1700 Menschen, vornehmlich in
Blocks des sozialen Wohnungs-
baus, zu schaffen (Gemarkung
Goldgewann). Das lehnten die
Sindlinger ab. Zudem bestanden

ökologische Bedenken wegen des
Verlusts von Frischluftschneisen.
Später wurde die B40a gebaut –
damit war die Frischluftschneise
passé. So entwickelte die Stadt in
den 90-er Jahren einen neuen Be-
bauungsplanentwurf für 580 Woh-
nungen in Einfamilien-, Doppel-
und Reihenhäusern. Der scheiter-
te an der Stöpselkopfameise. Auf
dem Gelände des Turnerheims
wurden Herden der geschützten

Tiere entdeckt. Die Seveso-Richt-
linie tat ein übriges.
Wenn nun ein Gutachten für Sind-
lingen-Nord eingeholt wird, soll-
te gleich für Süd mitgeprüft wer-
den, ob die Richtlinie noch greift
oder nicht, schlug CDU-Ortsbei-
rat  Albrecht Fribolin vor.
Zwischenzeitlich hat ihm der Ma-
gistrat geantwortet und den Vor-
schlag verworfen. Das Gelände lie-
ge im Landschaftsschutzgebiet

Grüngürtel und Grünzüge Frank-
furt. Es sei schwierig zu erschlie-
ßen, es gebe zu viel Lärm von der
Schnellstraße und es gebe „um-
fangreiche und schwer zu integrie-
rende Biotopstrukturen“ - die
Ameise, vermutlich. Deshalb wer-
de das Areal bei der Ausweisung
potenzieller Wohnunbauflächen
nicht berücksichtigt. „Das hat sich
also erledigt“, meint Fribolin: „Der
Magistrat will es nicht“. hn

Weitere Informationen zu den Sindlinger Baugebieten finden Sie auf Seite 4
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KeDo Krankenpflege 069 / 346010
Goldgewann 10 mail: info@KeDo-Gruppe.de

Mitglieder der Fördergemeinschaft Handel - Handwerk und Gewerbe Sindlingen e.V.

Gesundheit u. Körperpflege

Fahrschule

Essen und Trinken

Bäckerei Jörg Richter
Sindlinger Bahnstr. 15 069-375251

Rund ums Auto

KFZ-Kümmeth
K.-H. Kümmeth Ferdinand-Hofmann-Str. 83 069-372010

Kfz.-Meisterbetrieb Markus Frank GmbH
ESSO-Station Frank, Frankfurt GmbH
Höchster Farbenstr. 2 069-37001-0

Gebr. Langenberg GmbH,
Kraftfahrzeuginstandsetzung und Lackierfachbetrieb
Krümmling 3a 069-372519

AUTOFIT Oliver Hassmer
Höchster Farbenstr. 2 069-370010

PATRICK FRANKE & MOSCHOS KAKAVOURIS GBR
KFZ-MEISTERBETRIEB, ALT ZEILSHEIM 74  069-364 206
FAX 069-361 032, Email: kfz-franke@t-online.de

Fachgeschäfte

Heimtier-und Gartenbedarf, Geschenkartikel
Samen Schlereth, Inh. U. Schlereth e.K. 069-372954
Farbenstraße 41

High Voltage Zweiradshop , Dennis Brößgen
Lehmkautstr. 14 069-25753772
E-Mail: highvoltagezweiradshop@arcor.de

Gastronomie und Hotels

Karins Petite Cuisine Imbißstube
K. Karpucelj Lehmkautstr. 15 069-373133

Restaurant´Opatija
A. Budimir Weinbergstr. 59 069-373637

Hotel Post
E. Rötger-Hörth Sindl. Bahnstr. 12-16 069-3701-0

Haus Sindlungen Kultur & Veranstaltungen 069 420889830
Sindlinger Bahnstr. 124, 65931 Frankfurt,Fax 069 420889899
www.haus-Sindlingen.de • info@haus-sindlingen.de

Rund ums Haus

Heizung, Gas u. Wasserinstallation
Christoph Tratt Sindl. Bahnstr. 30 069-373376

Heizung, Gas u. Wasserinstallation
H.-J. Stier Farbenstr. 48 069-374993

Sparkassen-Banken-Versicherungen

Frankfurter Sparkasse 1822
H. Hombach Sindl. Bahnstr. 22-24 069-2641-5920

Nassauische Sparkasse, Finanz-Center 069-1307-17601
Karin Wenz Sindl. Bahnstr. 115 Fax 069-1307-17699

Volksbank
Sindl. Bahnstr. 17 069-3700050

Allianz-Versicherungen
Melanie Lünzer Hauptvertretung 069-306573
Bolongarostr. 160 Fax 069-302087

Druckereien

Druck+Verlag
Klein Annabergstr. 85, F-Zeilsheim 069-366600

Sonstige Dienstleistungen

Rechtsanwälte

Fotostudio

Fernsehtechnik
R. Wirz Zehnthofgasse 1 069-371111

Gärtnerei Mohr & Emert GmbH
Stefan Emert Fax: 069-315765
Wachenheimer Str. 5, 65835 Liederbach/Ts. 069-303093

Blumenhaus Mohr & Emert
 Johann-Sittig-Str. 1 069-371908

Kommunikationstechnik-Elektro
G. Weide jun. Herbert-von-Meister-Str. 22 069-374447

Sittig Industrie-Elektronik
I. Sittig Goldgewann 4 069-3700020

Metallbau
Löllmann GmbH  Mockstädter Str. 1 069-372714

Schreinerei
W.& A. Schmitt Weinbergstr. 1 069-374875

Sindlinger Getränkestraße (SGS)www.getraenke-strasse.de
Getränkeabholmarkt und Lieferservice Tel.069/37 16 55
Sindlinger Bahnstr.25A Fax 069/13 81 76 66

Kontakt FHHG

Schreibwaren/Toto-Lotto Elke Erd
Hugo-Kallenbachstr. 14, 65931 Frankfurt
Tel. 069-37560701, Fax 069-37560702

CallenderMedia
Steinmetzstr. 22, 65931 Frankfurt-Sindlingen Tel. 37108301
Fax 37108303, Email: info@callendermedia.de
Web www@callendermedia.de

Rechtsanwalt
Dr.R. Brehm Steinmetzstr. 9 069-3700000

Rechtsanwaltskanzlei Barton 069-374555
Hermann-Küster-Str. 7 Fax: 069-37108969
e-mail: info@kanzlei-barton.de

Fahrschule Peter Grawruska 0172-8324182
Sindlinger Bahnstr. 40            fahrschulegawruszko@gmx.de

Steinmetzbetrieb Messerer GmbH
Farbenstraße 80 069-371721

Heuse Bestattungen GmbH&Co.Kg
Zweigniederlassung Sindlingen
Sindlinger Bahnstraße 77, 65931 Frankfurt
E-Mail: info@heuse-bestattungen.de Tel. 0800/6080908

Lothar Staab, Allesinastr. 56 069 - 372145
E-mail: Fotostaab@t-online.de

Medienproduktion

   Alexander Apotheke
   Huthmacherstr. 1 069-374242

   Haas Friseure,
 Hugo-Kallenbach-Str. 14 069-84773135

 Nagel- und Kosmetikstudio "Dynamite Nails"
 Richard-Weidlich-Platz 5 069-37002590
 E-Mail: dynamitenails@hotmail.com

Haarstudio Venera mail: haarstudio-venera@t-online.de
Allesina Straße 32 Telefon 069/ 37 56 89 50

Bauer & Partner GmbH 069 / 306838
Hostatostr. 20, 65929 Höchst www.orthopaedie-bauer.de

Malerwerkstätte
Gumb, Herbert von Meister-Str. 13 069-37108344

J. Karell, Malermeister
Zehnthofgasse 1a 069-373708

Großer Gesang in grandioser Kulisse: Der Konzertchor Hans Schlaud im Wiesbadener Kurhaus.

GV Germania

Souverän in allen Sphären
Zuschauer feiern Konzertchor Hans Schlaud für eine grandiose Leistung

Ein schier endloser Strom von Sän-
gern betritt von zwei Seiten die
Bühne. Minutenlanger Applaus be-
grüßt den Chor und seinen Erfin-
der: Hans Schlaud.
Aus dem Männerchor Wiesbaden-
Kloppenheim, Sängervereinigung
Bleidenstadt-Watzhahn, Sänger-
vereinigung Hausen und Männer-
chor Germania Sindlingen rekru-
tiert sich der Konzertchor  Hans
Schlaud, der sich Ende März mit
einem bunten Programm aus Oper,
Operette, Volkslied und Schlager
in Wiesbaden präsentierte. Die
Solisten Tatiana Plotnikova (Sop-
ran ) und Felipe Rojas Velozo (Te-
nor), sowie Julia Palmova am Flü-
gel bereicherten das Konzert. Sie

sind allesamt keine Unbekannten in
der internationalen Opernszene.
Mächtig ertönt zu Beginn das
Trinklied aus Verdis „Ernani“, „Er-
hebet das Glas“, gefolgt vom piano
gehauchten Gefangenenchor aus
„Nabucco“. Schlaud hat seinen
Chor in gewohnter Präzision und
Perfektion vorbereitet. Laut zu sin-
gen ist kein Problem, aber in den
zarten Tönen, im Piano, liegt die
Kunst, und das beherrschen die
Herren mit ihren schwarzen Flie-
gen unisono.
Die Solisten brillieren in Szenen
aus La Traviata und Rigoletto. Ver-
dis Werke ziehen sich durch den
ganzen Abend, bereichert durch
Stücke von Johann Strauss und

Franz Lehar. Auch die leichte Muse
ist vertreten mit dem 50-er Jahre
Schlager „Wochenend und Sonnen-
schein“ ( B. Mann ) und „Veronika,
der Lenz ist da“ ( H.Weimer ).
Leicht und beschwingt klingen diese
Lieder. Nur die Sänger und ihr Di-
rigent wissen, wieviel Arbeit und
Übung nötig war, um sie so unbe-
schwert wirken lassen zu können.
Hans Schlaud führt seinen Chor
souverän durch alle Sphären. Ein
Augenaufschlag genügt, und der
Chor reagiert sofort und diszipli-
niert. Ein Ohrenschmaus der selte-
nen Art. Gegen Ende des Konzer-
tes beim Hoch -und- Deutschmeis-
ter-Regimentsmarsch gibt es kein
Halten mehr, die Zuhörer im

schmucken Saal des Wiesbadener
Kurhauses stehen auf und klatschen
rhythmisch, begeistert im Takt. Ei-
ner geht noch: das ladinische
Bergsteigerlied•Benia Calstoria von
Bepi di Marzi, vorgetragen mit sol-
cher Inbrunst von 200 Stimmen, wie
ein Grollen in den Gipfeln der Do-
lomiten. Gänsehaut pur!
Stehender Applaus und Zugaben
bezeugen allen Aktiven ihre hervor-
ragende Leistung. Die  Zuhörer ge-
hen nach Hause mit der festen Über-
zeugung, eben eine Sternstunde der
Chor- und Solistenmusik erlebt zu
haben. Hans Schlaud hat einmal
mehr bewiesen, dass er einer der letz-
ten großen Meister seines Genres
ist. Bravissimo. Tu Felix. Kopra...

Germania Männerchor

Der nächste Dom
wartet schon

Abendmesse in Straßburg – Volksradfahren ungewiss
Die Jahreshauptversammlung des
Männerchors des Gesangvereins
Germania verlief ruhig und ohne
nennenswerte Ereignisse. Vorsitzen-
der Jochen Dollase ließ das vergan-
gene Jahr Revue passieren. Einer der
Höhepunkte war zweifelsohne die
Chorreise nach Erfurt, wo die Sind-
linger unter anderem eine Messe im
Dom musikalisch mitgestalteten.
Und der nächste Dom wartet schon.
Nach Auftritten in den Sakralbau-
ten von Frankfurt, Mainz, Limburg,
Köln, Klagenfurt und Erfurt steht
in diesem Jahr Straßburg auf dem
Plan. Am 21. Juni singt der Män-
nerchor dort um 18 Uhr in der Ab-
endmesse. Eine Einladung aus Frei-
burg liegt ebenfalls vor und soll im
Rahmen einer Sängerfahrt im Jahr
2015 wahrgenommen werden. Im
laufenden Jahr stehen zudem reich-
lich Aktivitäten auf dem Programm,

darunter die Teilnahme am Ranzen-
brunnenfest und das Singen für die
Hilfsaktion „Leberecht“. Ob es die-
ses Jahr noch einmal ein Volksrad-
fahren geben wird, steht dagegen
bisher noch nicht fest. Vergangenes
Jahr war die Veranstaltung bei Hoch-
wasser und Starkregen regelrecht ins
Wasser gefallen. Entsprechend ge-
ring war der Zuspruch. Der immen-
se Arbeitsaufwand steht hier in kei-
nem Verhältnis, stellten die Sänger
fest.
Für dieses Jahr haben sie sich vorge-
nommen, wieder verstärkt die Wer-
betrommel zu rühren, um neue ak-
tive und passive Mitglieder zu ge-
winnen. Interessenten kommen am
besten einfach zur Probe, donners-
tags ab 20.30 Uhr im katholischen
Gemeindezentrum. Infos gibt es
auch unter der Nummer 0174-15
35 65 5.       simobla

Gartenbau • Anlagenpflege • Baumfällung • Erd- und
Baggerarbeiten • Pflaster- und Abbrucharbeiten •
Holzterassen • Innenausbau •Tor-, Tür und Zaunar-
beiten • Schleifdienste • Winterdienst und vieles mehr
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SCHMERZSCHLUCKER

+ wird dem Therapieverlauf angepasst
+ eignet sich für jeden Schuh
+ lindert Schmerzen
+ korrigiert die Körperhaltung
+ kräftigt die Fußmuskulatur
+ verbessert die Durchblutung
+ erhöht die Mobilität
+ harmonisiert muskuläre Dysbalancen
+ optimiert den Muskeltonus
+ beugt Verletzungen vor

Hostatostraße 20  ·  65929 F-Höchst
Tel. 069 /306838  ·  Parkplatz im Hof

www.orthopaedie-bauer.de

Germania Frauenchor

Konzert mit Weinfest
Sängerinnen freuen sich über ihren „Glücksgriff“
Im Vorstand des Frauenchors Ger-
mania gab es keine Änderungen,
Wahlen stehen nämlich erst im
nächsten Jahr wieder an.
So nutzte Vorsitzende Traudlinde
Peters die Jahreshauptversammlung,
um die Ereignisse des recht turbu-
lenten vergangenen Jahres noch
einmal in Erinnerung zu rufen. Be-
sondere Erwähnung fand der bereits
seit Januar abgeschlossene Chorlei-
terwechsel. Nachdem Brigitte
Schlaud als langjährige Dirigentin
nicht mehr zur Verfügung stand,
entschieden sich die Sängerinnen
mit großer Mehrheit für Musikdi-
rektor Michael H. Kuhn, was sich
inzwischen als Glücksgriff erwiesen
hat.
Die Vorsitzende beleuchtete das lau-
fende Jahr und freute sich, dass bis
jetzt neun neue Sängerinnen in die
Chorarbeit eingestiegen sind und
den Chor in Zukunft unterstützen
werden. Sie stimmte die Mitsänge-
rinnen zudem auf den Höhepunkt

des Jahres ein – ein Konzert im Sep-
tember in der evangelischen Kirche
mit anschließendem Weinfest. Der
Chor knüpft dabei an das im ver-
gangenen Jahr sehr erfolgreiche
Konzert gleicher Art an. Traudlinde
Peters motivierte die Sängerinnen zu
einem möglichst regelmäßigen Pro-
benbesuch, um die neue Chorlitera-
tur erfolgreich einstudieren zu kön-
nen.
Wenn Sie das Singen im Frauen-
chor interessiert: Die Chorproben
finden mittwochs ab 20 Uhr im
Gemeindehaus St. Dionysius in der
Huthmacherstraße statt. Sie sind
herzlich zu einer „Schnupper-Chor-
probe“ eingeladen! Geboten werden
motivierende Chorproben mit ei-
nem breitgefächerten, anspruchsvol-
len Repertoire in freundschaftlicher
Atmosphäre.
Alle Termine und aktuellen Infor-
mationen finden Sie auch auf
www.germania.sindlingen.de.

simobla

Sven Callender
führt FHHG

Sven Callender ist neuer Vorsitzen-
der der Fördergemeinschaft Handel,
Handwerk und Gewerbe
(FHH+G). Der Inhaber der Firma
CallenderMedia, der auch die Inter-
netseite www.sindlingen.de gestal-
tet, wurde in der Hauptversamm-
lung des Gewerbevereins zum Nach-
folger von Elke Erd gewählt. Sie
schied wie berichtet aus, weil sie ihr
Geschäft aufgegeben hat. Zweiter
Vorsitzender bleibt Michael Bauer,
Geschäftsführerin ist Beate Bauer.

Mit Blumen, Wein und einem großen Dankeschön verabschiedeten (von links) Michael Bauer, Clemens und Silke Döring, Sven Callender und (rechts) Beate
Bauer vom FHHG-Vorstand ihre bisherige Vorsitzende Elke Erd. Foto: Michael Sittig

Elke Erd verabschiedet sich
Es war schön, es war gemütlich, es
war traurig: Mit einem kleinen Fest
verabschiedete sich Elke Erd von
ihren Kunden. Wie berichtet warf
der Schreibwarenladen in der
Hugo-Kallenbach-Straße zuletzt
keinen Gewinn mehr ab, deshalb
entschloss sich die Inhaberin schwe-

ren Herzens aufzuhören. Bevor sie
Ende März die Tür endgültig
schloss, lud sie ihre Stammkunden
noch einmal zu Kaffee und Kuchen
ein. Wie bei den Sommerfesten, die
die nunmehr ehemalige Vorsitzende
der Fördergemeinschaft Handel,
Handwerk und Gewerbe immer or-

ganisiert hat, stellte sie Tische und
Stühle auf und bewirtete ihre Besu-
cher. Freunde, Familie und auch
Kunden hatten eigens Kuchen ge-
backen, die Familie half bei Auf-
und Abbau und Bewirtung. So hat-
te Elke Erd Zeit, um sich von allen
persönlich zu verabschieden. „Ich

hab’s genossen“, sagt sie: „Es tut gut,
eine solche Wertschätzung zu erfah-
ren“. Im übrigen sei sie ja nicht aus
der Welt, denn sie wohnt weiterhin
in Sindlingen. Aber den Laden und
die Gespräche miteinander werden
sowohl sie als auch die Kunden ver-
missen.  hn

Der Förderverein Sindlingen/Zeils-
heim „Buchstütze“ lud zu einer Le-
sung der Autorin Jennifer Hauff in
die Stadtteilbücherei ein.
Nach ein paar einleitenden Worten
des Fördervereinsvorsitzenden Ma-
rio Gesiarz nahm die Autorin und
gebürtige Sindlingerin ihre Zuhörer
mit auf eine geheimnisvolle Reise.
Sie las aus ihrem neuen Fantasy-
Roman „Traumstimmen“ vor.
In ihrem zweiten, sehr gefühlvollen
Roman erzählt Jennifer Hauff, 29
Jahre alt, die Geschichte eines 17-
jährigen Mädchens namens Hanna,
das seit einigen Jahren merkwürdige
Träume hat. Sie sieht im Traum
immer wieder die gleiche ältere Frau.
Was aber noch Erschreckendes dazu
kommt, ist, dass sie im Traum
spricht, aber nicht mit ihrer eigenen
Stimme. Niemand weiß, warum sie
solche Träume hat. Hanna ist ver-
zweifelt. Sie will doch nur eine nor-
male Jugendliche sein, stattdessen
wird sie zur Außenseiterin.
Zusammen mit einer Therapeutin
versucht Hanna den Grund für ihre
seltsamen Träume herauszufinden.
Dabei stellt sich heraus, dass sie sich
auf eine außergewöhnliche Reise in
eine unbekannte Welt begeben muss,
um mit der geheimnisvollen Frau aus
ihren Träumen zu kommunizieren.
Jennifer Hauff schafft in ihrem Buch
eine fantasievolle, spannende und
mysteriöse Traumwelt, eine Zwi-
schenwelt. Anhand verschiedener
Leseproben gab sie den Zuhörern
einen kleinen Einblick und weckte

das Interesse vieler Anwesenden, das
Buch selbst zu lesen.
Im Anschluss hatten die Besucher
Gelegenheit, der Autorin Fragen
zum Buch oder ihrer Person zu stel-
len sowie ein Exemplar des Romans
mit persönlicher Widmung zu er-
werben.
Auf die Frage, wie sie zur Schreibe-
rei kam, erzählte Jennifer Hauff, wie
ihre jüngere Schwester Jessica eines
Tages aufgrund eines Gedichtes zum
Thema ‚Herztransplantationen‘ die
Idee hatte, eine Geschichte zu
darüber zu schreiben (das Sindlin-

ger Monatsblatt berichtete). Jenni-
fer Hauff half ihr, es entwickelte sich
eine enge Zusammenarbeit und am
Ende stand der Roman „Herzver-
wandt“ (erschienen im Schwarz-
kopf-Verlag).
Jennifer Hauff hat mit dem Schrei-
ben eine neue Leidenschaft für sich
entdeckt. Wie sie auf die Idee für
ihr zweites Buch gekommen ist,
wollte eine Zuhörerin wissen. Die
Autorin beschrieb, wie sie sich mit
ihrer Mutter über Träume unterhielt
und die beiden sich fragten, ob es
eine bestimmte Bedeutung haben

könnte, wenn man von Verstorbe-
nen träumt. Daraus entwickelte sie
die Idee für den neuen Roman.
Es soll nicht der letzte sein. „Ich ar-
beite schon am dritten Buch“, ant-
wortete sie auf eine entsprechende
Frage. Aufgrund einer beruflichen
Neuorientierung zu Beginn des Jah-
res könne sie sich nun noch viel in-
tensiver der Schreiberei widmen.
Somit wird das bestimmt nicht ihre
letzte Lesung in der Sindlinger Bü-
cherei gewesen sein.
„Traumstimmen“ von Jennifer Hauff
ist im Schwarzkopf-Verlag erschie-
nen. Der Fantasy-Roman hat 224
Seiten und kostet 14,95 Euro
(ISBN-Nummer 978-3-86265-
250-1).

Jennifer Hauff und der Fördervereinsvorsitzende Mario Gesiarz

Buchstütze

„Wer Angst hat zu schlafen,
wird nie zur Ruhe kommen…“

Sindlinger Autorin Jennifer Hauff liest aus ihrem neuen Roman
Von Denise Best
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Wohnungsbau

Große Skepsis im Stadtteil
SPD-Bürgergespräch zu den Ideen aus dem Römer

2000 neue Wohnungen, 4000 neue
Sindlinger? Darüber muss gespro-
chen werden, findet die SPD. Ihre
Stadtverordnetenfraktion und der
Ortsverein Sindlingen luden deshalb
Anfang März zum „Sindlinger Ge-
spräch“ mit dem Thema Baugebiet
ein (Siehe auch die weiteren Texte,
die nach einem Gespräch mit
CDU-Ortsbeirat Albrecht Fribolin
Ende Februar entstanden).
Rund 100 Bürger drängten sich im
Saal des evangelischen Gemeinde-
hauses. Ihnen gegenüber saßen Wul-
fila Walter, Büroleiter und persönli-
cher Referent von Planungsdezernent
Olaf Cunitz, sowie Werner Buch und
Karl-Heinz Stab vom Stadtpla-
nungsamt. SPD-Stadtverordneter
Sieghard Pawlik als Gastgeber mo-
derierte, SPD-Ortsbeirat Claus Lün-
zer und die Vorstände des SPD-Orts-
vereins, Patrick Hübner und Sebas-
tian Kasten unterstützten ihn.
Das Vorhaben
„Es ist unser Ziel, möglichst scho-
nend neue Wohngebiete zu entwi-
ckeln“, sagte Wulfila Walter. Nicht
auf der grünen Wiese, sondern mit
Anschluss an Ortskerne und Infra-
struktur sollten sie entstehen. „Sind-
lingen-West“ (westlich der Straße
zur Internationalen Schule) sei schon
lange als potenzielles Baugebiet be-
kannt, sagte Werner Buch. Neu sei
die Idee, zwischen dem früheren
Farbwerksparkplatz und der Farben-
straße ebenfalls Wohnhäuser zu er-
richten und dafür Sportplatz, Ten-
nishalle, Parkplätze und Kleingär-
ten zu verlegen. Das Gelände sei gut
für Wohnungen geeignet, weil es
eine gute Anbindung an die S-Bahn
habe und als „Lückenschluss zwi-
schen Sindlingen-Süd- und -Nord
eine verbindende Mitte“ schaffen
könne. Es gehöre zu zwei Dritteln
der Stadt, die Fläche zwischen den
Gleisen dagegen sei zu 90 Prozent
in Privatbesitz. Gewünscht würden
wenigstens 30 Prozent geförderte

Wohnungen mit Mieten zwischen
fünf und sieben, acht Euro je Qua-
dratmeter. „Wir wollen darüber re-
den, wie Sie zur Verlagerung der
Kleingärten und Sportplätze stehen
und was Sie bewegt, wenn da Woh-
nungsbau entsteht“, sagte Buch.
Meinungen der Bürger
Das ließen sich die Besucher nicht
zweimal sagen. „Es ist nicht die Fra-
ge ob, sondern wie gebaut wird“, sag-
te eine Frau: „Ein schönes gemisch-
tes Baugebiet mit Gärten ist okay,
aber wir wollen kein Pendant zur
gegenüberliegenden Siedlung, die
eine Problemzone ist“. „Es ist doch
auch die Frage, ob wir bauen“, fand
ein Mann: „Sindlingen-Nord hat
keine Infrastruktur dafür. Der Stadt-
teil wird nicht zusammenwachsen
durch die Baumaßnahme, weil er
durch den Autobahnzubringer ge-
trennt wird. Die Straße und der
Kreisel sind ohnehin überlastet“.
Eine Frau ergänzte: „Wir bekom-
men höchstens einen dritten Orts-
teil“. Sie befürchtet, dass ein gro-
ßes, dichtes Neubaugebiet lediglich
Schlafstätte für Mainz, Wiesbaden
und die Frankfurter Innenstadt wer-
de. Ein Umweltschützer wies dar-
auf hin, dass es sich bei dem Gelän-
de um das Rückzugsgebiet für eine
der letzten Populationen des Korn-
hamsters handle. „Wer bezahlt die
Verlagerung des Sportplatzes? Und
was ist mit dem Kreisel? Der hat
einen Straßenzustand wie früher in
der DDR, in den Löchern können
Sie Kinder baden“, sagte ein Mann
und erhielt dafür kräftigen Applaus.
Auch die anderen Straßen sind in
teils erbärmlichen Zustand. „Überall
fehlt’s“, sagte der Sprecher. Eine
Frau aus der Albert-Blank-Straße
klagte: „Wir sind gebrannte Kinder.
Die Internationale Schule wurde
ohne Anbindung einfach hingestellt.
Wir hatten zwei Jahre lang Baufahr-
zeuge durch die Wohnstraße. Das
brauchen wir nicht nochmal!“ „Ist der

südliche Ort dann überhaupt noch
bewohnbar?“ fragte ein Mann: „Bei
bestimmten Wetterlagen ist es schon
heute nicht mehr auszuhalten.“
Würde durch neue Häuser die
Frischluft aus dem Taunus blockiert
und der Gestank aus den Entsor-
gungsanlagen des Industrieparks
nicht mehr weggeblasen, „wäre das
eine große Verschlechterung für den
alten Ortskern“.
Sieghard Pawlik fand es „schwer vor-
stellbar“, Sportplatz, Kleingärten
und so weiter für viel Geld um „500
bis 800 Meter“ zu verlegen. Seiner
Ansicht nach sollte nicht entlang der
Farbenstraße gebaut werden, son-
dern nur zwischen den Bahnlinien.
Und dann müsse über die Art der
Bebauung gesprochen werden. „Wir
brauchen auch Wohnungen für jun-
ge, gut Ausgebildete“, sagte er: „Sie
gehen weg, weil sie hier nicht Pas-
sendes finden“.
Fazit: Kurzum: Es herrschte große
Skepsis gegenüber den Plänen im
Saal. Sieghard Pawlik machte „eine
gewisse Enttäuschung gegenüber der
Stadt“ im Stadtteil aus. „Sie stehen

in der Bringschuld, Vertrauen zu
schaffen“, gab er den Planern mit
auf den Weg. Die Sanierung der
holprigen, rein städtischen Silostra-
ße wäre ein guter Anfang. „Die Stadt
sollte dafür sorgen, dass sie gemacht
wird, statt Tempo-30-Schilder auf-
zustellen“, sagte er. Eine Frau erin-
nerte daran, dass auch beim Bau der
Internationalen Schule Versprechen
nicht eingehalten worden seien. „Ich
war mehrmals wegen des Verkehrs
in der Bürgersprechstunde. Immer
hieß es: Ja, so kann es nicht bleiben.
Aber nichts ist geschehen. Das hier
klingt ähnlich. Wir werden früh be-
teiligt, aber wenn wir nicht dranblei-
ben, wird uns das Selbe wieder pas-
sieren“, fürchtete sie. Sieghard Paw-
lik schlug daher am Ende vor, eine
Gruppe zu bilden, die den gesamten
Prozess begleitet – falls es überhaupt
dazu kommt, dass gebaut werden
darf. Wer das Risiko nicht scheue,
eventuell umsonst aktiv zu werden
und in einer solchen Gruppe mitar-
beiten möchte, solle sich mit ihm
oder dem SPD-Ortsbeirat Claus
Lünzer in Verbindung setzen.     hn

Leserbrief
Zum möglichen Neubaugebiet westlich und südlich der Hermann-Küster-Straße

Brauchen wir das Neubaugebiet
Sindlingen-Nord?

Ich bin in Sindlingen geboren und
wohne hier seit über 65 Jahren. Die
Worte der Kommunalpolitiker von
heute ähneln den Worten der Poli-
tiker von 1965 bis 1975. Damals hat
man Sindlingen ebenfalls alles Mög-
liche versprochen, gehalten hat die
Politik nur wenig. Statt davon zu
profitieren, dass zwei Drittel der
Hoechst AG/des Industrieparks auf
Sindlinger Gemarkung liegen, wur-
de die Gewerbesteuer für anderes
verwendet. Die erhaltenswerten
Ortskerne von Alt-Sachsenhausen,
Griesheim, Nied, Sossenheim, Alt-
Höchst, von Sindlingen und
anderswo wurden  vernachlässigt.
Durch den Mietspiegel werden die
westlichen Ortsgebiete zusätzlich
massiv abgewertet. Es müssen we-
gen „einfacher und sehr einfacher
Wohn- und Gewerbelagen“ Preis-
abschläge hingenommen werden. Es
entstehen Wohnungen für Men-
schen mit niedrigem Einkommen.

Es fehlt eine gute Durchmischung
aller Bürgerschichten.
Zurzeit wohnen in Sindlingen knapp
9000 Einwohner. Als die Wohnun-
gen in der Hermann-Küster-,
Hugo-Kallenbach-, Albert-Blank-
und Hermann-Brill-Straße fertig-
gestellt waren, waren es etwa 15000
Bewohner. Das heißt, heute stehen
Häuser und Wohnungen leer oder
es leben ältere Menschen darin. In
absehbarer Zeit werden diese Woh-
nungen frei werden. Es kommt zu
einer Immobilien- und Wohnungs-
blase. Vor diesem Hintergrund soll-
te eine Gebiets- und Wohnreform
angestrebt werden, die hinterfragt,
ob neuer Wohnungsbau hier und in
anderen Stadtteilen gerechtfertigt
ist.
Kommt das Baugebiet, stellt sich die
Frage: Ist der alte Ortsteil noch be-
wohnbar? Noch kann ein Luftaus-
tausch erfolgen. Bauwerke entlang
der Farbenstraße würden wie eine

Wand wirken. Der Luftaustausch im
Lachgraben und im alten Ortskern
wäre durch die Einkesselung Sind-
lingens durch Industriebetriebe,
Klärwerke, Bahnstrecken und den
Autobahnzubringer nur noch stark
eingeschränkt möglich. Außerdem
lassen bestimmte Wetterlagen die
Werte der Feinstaubbelastung in un-
serem Wohnbereich stark nach oben
schnellen. Ein Baugebiet würde das
alles noch verstärken. Sindlingen
braucht seine Äcker als „grüne Lun-
gen“ zur Lufterholung.
Ich wünsche mir Ortspolitiker,
Stadtverordnete, Landespolitiker,
die mehr Verantwortung überneh-
men und Neubaugebiete besser
überdenken. Wenn es so wäre, wie
der Stadtbezirksvorsteher in seinem
Leserbrief in der März-Ausgabe des
„Sindlinger Monatsblatts“ schreibt,
müssten durch die neu entstandene
Parkstadt im Silogebiet aufstreben-
de Geschäfte entstehen. Das ist aber

nicht erkennbar, auch ansatzweise
nicht.
 Es gibt noch viele andere, Gründe,
die gegen ein solches Baugebiet spre-
chen. Ich würde mich freuen, wenn
viele Sindlinger Bürger ihre Mei-
nung dem Stadtbezirksvorsteher, den
Stadtverordneten, dem Magistrat
und den politischen Parteien kund
täten. Viele Magistratsmitglieder
kennen Sindlingen überhaupt nicht,
sie wissen auch nicht, welche Pro-
bleme es hier und rund um den Orts-
teil im Frankfurter Westen gibt.
Mein Vorschlag: Die Politik soll end-
lich anfangen, die Ortschaften, Schu-
len, Straßen und soziale Einrichtun-
gen zu erhalten, zu erneuern und zu
modernisieren. Dadurch werden vie-
le Arbeitsplätze für lange Zeit gesi-
chert. Nebenbei bleibt die Natur
erhalten und kommende Generati-
onen können in einer gesünderen
Umwelt leben.

N. Huthmacher

Stimmen zum Baugebiet
Michael Streubel, Mitglied der Arbeitsgemeinschaft Sindlinger Orts-
vereine und betroffener Kleingärtner: „Ich bitte aus Sicht der Verei-
ne, der Viktoria, des Tennisclubs und der Kleingärtner, das Gelände
zu belassen“. Er erinnerte daran, dass erst vor kurzem für eine Million
Euro ein Kunstrasenplatz auf der Bezirkssportanlage angelegt wurde.
Die Kleingärtner seien vor etwa 38 Jahren schon einmal vertrieben
worden. Damals wurde ihr Gelände am Main für die Erweiterung
des Klärwerks gebraucht. Sie erhielten daraufhin die Fläche an der
Farbenstraße. Sollte nun eine erneute Verlegung im Raum stehen,
könne das „zum Ende des Vereins führen“, sagte Streubel: „Die Älte-
ren machen dann nichts mehr und Jüngere übernehmen keine Gär-
ten, wenn man fürchten muss, dass in fünf bis zehn Jahren eine Ver-
legung kommt“.

Patrick Stappert, Vollerwerbslandwirt: „Was ist mit meiner Zukunft?
Ich lebe seit vier Jahren als Vollerwerbslandwirt. Wenn die Äcker
verschwinden, sehe ich auch meine Zukunft dahinschwinden.“

Reiterverein Sindlingen

Ab sofort wieder Ponyreiten
Der Reiterverein Sindlingen bietet ab sofort wieder das sonntägliche
Ponyreiten für Kleinkinder. Im nahezu zweiwöchigen Rhythmus stehen
bis zu drei Ponys von 14 bis 15 Uhr zum geführten Ponyreiten bereit.
Nach Erwerb eines Tickets werden die Ponyreiter im Schritt von im
Reiten ausgebildeten Helfern geführt, die gerne Grundkenntnisse erläu-
tern und den jungen Anwärtern kund tun, von welcher Seite man auf-
steigt oder wie man sich am besten festhält. Auch zu Namen, Alter und
Rasse der Ponys geben die Vereinskräfte Auskunft. Die zum Reiten
nötigen Reithelme können geliehen, aber auch Fahrradhelme dürfen
mitgebracht werden. Das besonders bei den jüngsten Pferdefreunden
beliebte Programm findet bei schlechtem Wetter in der denkmalge-
schützten Reithalle des ehemaligen Meisteranwesens und bei gutem
Wetter im idyllischen Park mit altem Baumbestand statt. Für eine gro-
ße Schrittrunde sind pro Kind zwei Euro zu entrichten. Auch in diesem
Jahr soll der Erlös aus dem Ponyreiten wieder der Anschaffung eines
Schulpferdes zur Reitausbildung von Kindern ab sieben Jahren helfen.
Die ersten Termine im Überblick: 13.April, 20.April (Ostersonntag), 4.
Mai, 18. Mai (Tag der offenen Tür). Weitere Informationen finden sich
auf der Homepage des Reitervereins Sindlingen e.V.: www.reiterverein-
sindlingen.de.

In den Osterferien Reiten lernen
In den Osterferien lädt der Reiterverein Sindlingen junge Vereinsmit-
glieder und Nichtmitglieder in die Allesinastraße 1 zu einem abwechs-
lungsreichen Ferienprogramm.
Für Pferdefreunde ab sieben Jahren wird „Spielerisch Reiten lernen“ in
der Woche vom 22. bis 25. April von 9 bis 14 Uhr angeboten. Es sind
keine Reitkenntnisse erforderlich. In kleinen Gruppen wird die Pflege
des Pferdes erläutert und Longen- und Voltigierunterricht erteilt. So
lernen die Nachwuchsreiter spielerisch sowohl einen Vierbeiner zu put-
zen als auch auf ihm zu reiten. Die Betreuung der Kinder ist bis zum
Nachmittag gewährleistet. Verpflegung sollte mitgebracht werden. Die
Kosten betragen pro Woche 110 Euro für Mitglieder und 130 Euro für
Nichtmitglieder. simobla

Termine • Termine

Zeltlager für Kinder
Die kath. Kirchengemeinde St. Dionysius/St. Kilian organisiert wieder
ein Zeltlager für Kinder und Jugendliche von 7-15 Jahren. Vom 29.8 bis
5.9. geht es auf den Jugendzeltplatz in Medebach (Sauerland).  Anmel-
dungen sind im Pfarrbüro oder bei Familie Sittig (Email:
michael.sittig@sittig.de) zu bekommen.

Diamantene Kommunion
Am „weißen Sonntag“ vor 60 Jahren gingen 26 Mädchen und 34 Jungen
in St. Dionysius zur ersten Heiligen Kommunion. Am „weißen Sonn-
tag“ in diesem Jahr feiern sie ihre diamantene Kommunion: Die Ange-
hörigen des Jahrgangs 1944/45 besuchen am Sonntag nach Ostern, dem
27. April, gemeinsam den 9.30 Uhr-Gottesdienst in St. Dionysius. An-
schließend würdigen sie das Ereignis bei einem Sektempfang im Ge-
meindehaus. Von da aus spazieren sie ins Restaurant Opatija, wo sie
gemeinsam zu Mittag essen und später Kaffee trinken.            hn

Palmstöcke basteln
Die katholischen Gemeinden St. Dionysius/St. Kilian (Sindlingen), St.
Josef (Höchst) und St. Bartholomäus (Zeilsheim) laden Kinder von drei
bis 13 Jahren mit ihren Eltern am Samstag, 12. April, zu einem Famili-
ennachmittag ins Pfarrgemeindezentrum St. Bartholomäus ein (Alt-
Zeilsheim 18-20). Nach dem gemeinsamen Kaffeetrinken um 15 Uhr
können die Kinder Palmstöcke und Osterschmuck für zu Hause zu
basteln. Das Vorbereitungsteam sorgt Getränke und Bastelmaterialien.
Über Kuchenspenden und Buchsbaum für den Palmstock würden sich
die Helfer freuen. Am Palmsonntag, 13. April, können dann alle mit
ihren gebastelten Palmstöcken zu den Gottesdiensten in ihre Kirchen
einziehen. Um planen zu können, bittet die Ausschussvorsitzende Fami-
lie, Lydia Kreutner, bis 4. April um eine kurze Anmeldung (Name,
Anzahl und Alter der Kinder und Erwachsenen) sowie Angabe der ge-
spendeten Kuchen und des Buchsbaumes, per Mail: pfarrbuero@st-jo-
sef-hoechst.de oder im Pfarrbüro, Telefon 33 99 96 0. simobla

Frankfurt liest ein Buch
„Frankfurt liest ein Buch“ heißt eine Veranstaltungsreihe der Stadt, bei der
an vielen verschiedenen Orten gelesen und gesungen wird. In diesem Jahr
beteiligt sich auch Sindlingen an dem Lesefest. „Die 68-er: Die letzten
Romantiker?“ ist ein Abend am Donnerstag, 3. April, im Spiegelsaal der
Villa unter den Linden im Meister-Park überschrieben. Schauspielerin
Franziska Junge vom Frankfurter Schauspiel liest ab 19 Uhr, einen Eck-
hard Henscheid-Text aus „Die Vollidioten“. Anschließend sind ein Podi-
umsgespräch und der Auftritt des Chors „Randale Vocale“ mit Frankfurts
Umweltdezernentin Rosemarie Heilig vorgesehen. Auf dem Podium sit-
zen die Kulturschaffenden Johnny Klinke, Matthias Pees (Intendant Mou-
son-Turm), Norbert Abels (Chefdramaturg der Oper Frankfurt) und die
Schriftstellerin Silke Scheuermann als Vertreter verschiedener Generatio-
nen und werfen einen Blick auf die Kultur der 68er. War das ein romanti-
scher Kulturaufbruch mit Sex and Drugs and Rock’n’Roll oder eine kopf-
lastig ideologische Aufklärungsmission? Und was ist heute geblieben? Der
Eintritt zu der Veranstaltung ist frei. simobla

Löcher im Bolzplatz
Der Bolzplatz in der Hermann-Küster-Straße 58 bis 62 (zwischen
dem Häuserblock und der S-Bahn) ist beliebt, aber in keinem guten
Zustand. Er hat unzählige tiefe Löcher und es komme immer wieder
vor, dass Kinder beim Spielen hineintreten, umknicken und sich weh-
tun, hat SPD-Ortsbeirat Claus Lünzer beobachtet. Deshalb beantragt
er im Ortsbeirat, dass die Spielfläche befestigt wird. Bei der Gelegen-
heit sollten auch gleich die Dornenhecken zurückgeschnitten werden,
regt er an.                simobla

Heimat- und Geschichtsverein

Ausflug nach Wetzlar
Wahrscheinlich verbinden viele mit
dem Namen Wetzlar die bekann-
teste Industriestadt im Lahn-Dill-
Gebiet, für die so bekannte Namen
wie Buderus, Leitz, Zeiss und so
weiter stehen. Sicherlich hat früher
die Eisenerzgewinnung und –verar-
beitung den Namen der Stadt über
die deutschen Grenzen hinaus in die
Welt getragen. Heute ist Wetzlar
ein blühender Standort der Hoch-
technologie. Das ist aber nur eine
Seite dieser Stadt: Zwar weniger
bekannt, aber umso sehenswerter ist

andererseits die Altstadt von Wetz-
lar, die sich durch ein nahezu ge-
schlossenes Ensemble historischer
Bauwerke und Wohnhäuser mit
Fachwerkhäusern und Steinbauten
aus der Zeit der Romanik (mit dem
bekannten Dom) bis zum Barock
auszeichnet.  Diese Altstadt ist
größtenteils in einem Zustand er-
halten und weitgehend restauriert,
wie sie sich gegen Ende des 18. Jahr-
hunderts darstellte. Sie ist das dies-
jährige Ziel, das der Sindlinger Hei-
mat- und Geschichtsverein in sei-

nem Ausflugsprogramm für Mitt-
woch, 9. April (Abfahrt 12.30 Uhr
am „Hotel Post“), anbietet.
Ein Glücksfall für Wetzlar war zum
Beispiel die 1689 vollzogene Verle-
gung des Reichskammergerichts
nach Wetzlar. Goethe war hier von
Mai bis September 1772 tätig. Hier
erlebte er seine glücklose Romanze
mit Charlotte, die er in seinem Ro-
man „Die Leiden des jungen Wert-
her“ verarbeitete. Das Lotte-Haus am
Deutschordenshof in der Lotte-Stra-
ße erinnert noch heute daran.

Im Mittelpunkt steht zunächst eine
fachkundige Führung durch die Alt-
stadt. Danach haben die Teilnehmer
die Wahl, entweder eines der zahlrei-
chen Cafés in der Stadt aufzusuchen
und/oder auf eigene Faust die Alt-
stadt Wetzlars näher zu erkunden.
Am späten Nachmittag geht es dann
per Bus zur Schlussrast mit Abend-
essen. Fahrt und Stadtführung sind
für 25 Euro zu buchen. Anmeldun-
gen bitte an Hildegard Bott (Telefon
069/37 17 87) oder an Dieter Frank
(Telefon 069/37 00 69 81).           d f



April 2014 Sindlinger Monatsblatt  Seite 5

Leserbrief

Zum Kinderumzug am Rosenmontag:
Es ist eine tolle Sache, die der Kar-
nevalverein da in unserem Stadtteil
auf die Beine stellt. Ich glaube, dass
so viele Sindlinger sonst nur bei we-
nigen Ereignissen hier auf den Bei-
nen sind. Auf den Beinen sind aber
auch die Kinder und Jugendlichen,
die versuchen, die Veranstaltung zu
stören. Die Bezeichnung „mit Mi-
grationshintergrund“ kann ich
schon lange nicht mehr hören, aber
gerade aus diesem Kreis kommen
die Störer.
Kinder und Jugendliche muslimi-
schen Glaubens, die ja eigentlich
mit unserer abendländisch- christ-
lichen Kultur nichts zu tun haben

wollen oder sollen, nutzen diese
Brauchtumsveranstaltung, um sich
kräftig daneben zu benehmen. Wie
zu beobachten war, hatte sich eine
Gruppe von etwa zehn bis 15 Ju-
gendlichen und Kindern, begleitet
von drei bis vier Müttern mit Kopf-
tüchern, zusammengefunden, um
den Wagen des Karnevalvereins
vom ersten bis zum letzten Meter
zu „begleiten“. Da hatten oft ande-
re Kinder und Besucher am Stra-
ßenrand keine Chance, die gewor-
fenen Süßigkeiten zu erhaschen. Es
ging gar so weit, dass aus dieser
Gruppe die Bonbons johlend und
schreiend auf den Wagen zurück

geworfen wurden, wobei zwei der
jungen Garde-Mädchen im Ge-
sicht getroffen wurden.
Vielleicht sollte der Karnevalverein
überlegen, einfach zehn Kartons
Bonbons in der Hermann-Brill-
Straße zu deponieren, um die Stö-
rer fern zu halten, denen es ja doch
um nichts anderes geht. Denn von
dort kamen sie mehrheitlich her.
Allgemein ist jedes Jahr bei den
Zuschauern des Kinderumzuges in
den Straßen zu beobachten, wie
hoch doch der Anteil der auslän-
dischen Bevölkerung in Sindlingen
tatsächlich zu sein scheint. Aus-
länder, die in unserem Land leben

und sich so daneben benehmen,
bleiben, selbst wenn oft sogar mit
deutschem Ausweis, für mich
Ausländer. Da fällt mir der Ge-
danke nach Integration und gut
nachbarschaftlichem Miteinander
schwer. Das Ansehen derer, die aus
fremden Ländern zu uns gekom-
men sind, um hier zu leben und zu
arbeiten, auch wenn sie ihre religi-
ösen und kulturellen Gewohnhei-
ten weiter pflegen, wird dadurch
nicht gerade gefördert.
Ich hoffe, der Karnevalverein wird
und kann künftig etwas unterneh-
men, um diesen Störern Paroli zu
bieten. H. Emmes

Katholische Gemeinde
Eine-Welt-Verkauf

Nächste Gelegenheit zum Kauf fair gehandelter Waren in Sindlingen ist
am Sonntag, 6. April, im Gemeindehaus St. Dionysius. Nach dem 9.30
Uhr-Gottesdienst sind Kirchcafé und Eine-Welt-Verkauf geöffnet.

Osterbräuche
Um Osterbräuche geht es am nächsten Seniorennachmittag im Gemein-
dehaus St. Dionysius. Er beginnt am Mittwoch, 9. April, um 15 Uhr.

Kolpingfamilie
Zu ihrer Jahreshauptversammlung treffen sich die Angehörigen der
Kolpingfamilie am Freitag, 11. April, um 17 Uhr in St. Dionysius.

Ostern
Die Osternacht feiert die katholische Gemeinde am Samstag, 19. April,
ab 21 Uhr in der Kirche St. Dionysius. Anschließend besteht die Gele-
genheit, an der Osteragape im Gemeindehaus teilzunehmen. Wer möch-
te, kann in der Osternachtfeier seine Osterspeisen segnen lassen. Kerzen
für die Osternachtfeier werden unmittelbar davor zum Preis von einem
Euro pro Stück angeboten. In St. Kilian können die Kerzen am Oster-
sonntag vor dem Gottesdienst erworben werden.

Hauskommunion
Alle, die nicht an den Ostergottesdiensten teilnehmen können, aber
gerne die Kommunion empfangen möchten, sind eingeladen, sich im
Pfarrbüro zu melden (Telefon 37 34 39).

Pfarrbüro geschlossen
Das Pfarrbüro Sindlingen der katholischen Kirchengemeinden St. Dio-
nysius/St. Kilian bleibt vom  14. bis 30. April geschlossen. Anrufe wer-
den in dieser Zeit zum  Pfarrbüro Zeilsheim umgeleitet.

Kirchenführung
Die bald 200 Jahre alte Kirche St. Dionysius besticht durch die Licht-
führung, die den Blick vom Eingang auf die goldene Halbkuppel mit
einer Darstellung der Dreifaltigkeit über dem Hochaltar lenkt. Teile der
Ausstattung wie der 14-Nothelfer-Altar stammen noch aus der Vor-
gängerkirche, das Orgelgehäuse ist von 1831. Das und viele weitere
Informationen erhalten Interessierte bei einer Kirchenführung am Frei-
tag, 25. April, 16 Uhr. Ingrid Sittig bietet die Führung im Rahmen der
Reihe „Frankfurter Kirchen kennen und kennen lernen“ der Katholi-
schen Erwachsenenbildung (KEB) Frankfurt an.

Kommuniontag
Einen Erstkommuniontag richtet die katholische Gemeinde am Sams-
tag, 3. Mai, in St. Dionysius aus. Ab 15 Uhr gibt es Kaffee und Kuchen.
Anschließend sollen die Erstkommunionkerzen gestaltet werden.

Pfarrgemeinderat
Die Pfarrgemeinderäte von Sindlingen und Zeilsheim kommen am
Mittwoch, 7. Mai, zu einer Sitzung zusammen. Beginn ist um 19.30
Uhr in St. Dionysius. simobla

Friedel Frankenberger
weiter Awo Vorsitzende

18 Mitglieder der Arbeiterwohlfahrt Sindlingen kamen zur Jahreshaupt-
versammlung in die Orangerie der Fachklinik Villa unter den Linden.
Sie sprachen dem Vorstand das Vertrauen und die Zufriedenheit aus und
hätten ihn gerne gerade so wiedergewählt, wie er war. Der zweite Vorsit-
zende Claus Lünzer jedoch wollte sich zurückziehen und stand nicht für
eine Wiederwahl zur Verfügung. Für ihn sprang Renate Metz als neue
zweite Vorsitzende ein. Erste Vorsitzende bleibt Friedel Frankenberger.
Um die Kassengeschäfte wird sich wie bisher Jo Hübner bemühen.
Schriftführer sind Sieghard Pawlik und Patrick Hübner, Beisitzer Frau
Dörrscheidt, Gisela Metz und Gudrun Mühlberger. Besonders freute
sich Friedel Frankenberger darüber, dass sich zwei Personen während der
Versammlung zur Mitgliedschaft in der Awo entschlossen.        simobla

Hübner weiterhin
SPD-Vorsitzender

In der Jahreshauptversammlung der Sindlinger SPD wurde der Vorstand
neu gewählt. Für eine weitere Legislaturperiode sprachen die Genossen
ihrem erst vor zwei Jahren angetretenen Vorsitzenden Patrick Hübner
und seinem Stellvertreter Sebastian Kasten das Vertrauen aus. Kassierer
bleibt Joachim Hübner, Claudia Mitulla ist als Schriftführerin neu im
geschäftsführenden Vorstand. Gudrun Mühlberger, Zafar Khan, Claus
Lünzer, Sieghard Pawlik und Rolf Stastny gehören dem Vorstand als
Beisitzer an. Neben zwei Busfahrten zum Hambacher Schloss und zum
Landtag in Wiesbaden sowie der Beteiligung am Wahlkampf für die
Europawahl Ende Mai plant die Sindlinger SPD ein Fußball-Kleinfeld-
Turnier auf der Bezirkssportanlage am Sindlinger Kreisel Mitte Mai
sowie ein Sommerfest auf dem so genannten „Ampelspielplatz“ an der
Sindlinger Bahnstraße im Juli. simobla

Sport-Termine
Handball: Die Handball-Punktrunde nähert sich dem Ende. Im April
tragen die Mannschaften der Handballspielgemeinschaft Sindlingen/
Zeilsheim (HSG) ihre letzten Heimspiele aus. Am Sonntag, 5. April,
treffen die zweiten Herren in der Sporthalle des TV Sindlingen (Mock-
städter Straße) um 16 Uhr auf SV Bad Camberg. Um 18 Uhr versuchen
die Herren I gegen HSG Anspach/Usingen II, wertvolle Punkte im
Kampf um den Klassenerhalt gut zu machen. Letztes Heimspiel für die
erste Mannschaft ist am Sonntag, 13. April, 18 Uhr, gegen FTG Frank-
furt. Die zweite Mannschaft spielt am Sonntag, 27. April, 12 Uhr,
gegen TB Wiesbaden. Ebenfalls am 27. April erwartet die erste Damen-
mannschaft um 16 Uhr den TV Hofheim.
Fußball: Die erste Fußballmannschaft des FC Viktoria empfängt am
Sonntag, 13. April, den VfB Unterliederbach II auf der Bezirkssportan-
lage am Kreisel. Anpfiff ist um 15 Uhr. Die zweite Mannschaft spielt
unmittelbar davor, nämlich ab 13.15 Uhr gegen Germania Weilbach III.
Die zweite Mannschaft der Germania Weilbach reist am Sonntag, 4.
Mai, nach Sindlingen, um gegen die erste Garnitur der Viktoria zu
spielen (15 Uhr). Viktoria II erwartet um 13.15 Uhr TuS Niederjosbach.

St. Dionysius

Flohmarkt übertrifft alle Erwartungen
Mit dem Erlös bessert der Kindergarten sein Budget auf

Mit einem solchen Andrang hatte
keiner gerechnet. Nicht nur im Saal
des katholischen Gemeindehauses
St. Dionysius, sondern auch in den
Räumen im Erdgeschoss und sogar
auf dem Kirchhof reihten sich die
Stände dicht an dicht. Auf 65 Ti-
schen fand sich alles, was zu einem
Flohmarkt gehört: Haushaltswaren,
Trödel, Kunst und Kitsch, Bücher
und Deko-Sachen. Kinderkleider
und Spielzeug warteten in besonders
großen Mengen auf Abnehmer.
Schließlich hatte der katholische
Kindergarten St. Dionysius den
Flohmarkt organisiert, nutzten
mehrere Eltern die Gelegenheit, die
zu klein gewordenen Kleider des
Nachwuchses oder die abgelegten
Spielsachen für kleines Geld weiter-
zugeben. Der Flohmarkt, der in der
Tageszeitung angekündigt worden
war, lockte auch Anbieter aus ande-
ren Orten. Hans Piatkowski aus
Kriftel zum Beispiel hat gerade ei-
nen Haushalt aufgelöst und will auch
sein Hobby Modelleisenbahn ein
wenig reduzieren. Deshalb drehte
eine Mini-Bahn ihre Runden auf

Schmuckstücke, Schnäppchen oder Spiele (wie im Spiegel zu erkennen): Beim
Flohmarkt war alles zu finden.        Fotos: Michael Sittig

seinem Tisch. „Ich bin leidenschaft-
licher Hobby-Flohmarktverkäufer“,
sagt er. Der Markt in Sindlingen war
der erste seiner Art, „das hat mich
gereizt“. Die Zeit sei zwar ein wenig
zu kurz, dafür aber alles sehr gut or-
ganisiert, lobt er.
Das hören die Veranstalter gern.
„Wir sparen auf ein größeres Pro-
jekt und haben mit dem Elternbei-
rat überlegt, wie wir das Budget auf-
bessern könnten“, sagt Leiterin Kirs-
ten Schiffer. Ein Flohmarkt schien
da eine gute Möglichkeit zu sein.
Zum einen gehen die Standgebüh-
ren an den Kindergarten, zum an-
dern der Erlös aus dem Verkauf von
Kaffee und Kuchen. Angesichts der
regen Beteiligung kam da einiges
zusammen. „Die Atmosphäre war
sehr schön, und für den Kindergar-
ten hat es sich gelohnt“, freut sich die
Leiterin. Die Verkäufer dagegen hät-
ten sich ein paar mehr Besucher ge-
wünscht. „Das muss sich wahrschein-
lich erst herumsprechen“, vermutet
Kirsten Schiffer. Auf jeden Fall will
der Kindergarten im Herbst einen
weiteren Flohmarkt ausrichten. hn

TV Sindlingen

Fit im Alter: Zumba Gold
Neues Bewegungsangebot am Vormittag

Ab dem 29. April, jeweils diens-
tags von 11 bis 12 Uhr, startet der
TV Sindlingen einen Zumba-Kurs
für jung gebliebene Senioren (50+)
in der Sporthalle des TV Sindlin-
gen (Mockstädter Straße 12). Für
Vereinsangehörige kostet die
Übungsstunde 3, für Nichtmitglie-
der 6 Euro. Natürlich kann jeder
einmal kostenlos „schnuppern“.
Übungsleiterin ist Christine Her-
den aus Zeilsheim.
Zumba Gold ist speziell sowohl für
ältere und aktive Menschen entwi-

ckelt worden, als auch für Men-
schen, die ihre Kondition langsam
und gezielt aufbauen möchten.
Auch wird die Koordination und
Beweglichkeit trainiert. Zumba
Gold eignet sich hervorragend für
Senioren, um fit, gesund und in Be-
wegung zu bleiben. Auuch für
Schwangere, die nicht springen dür-
fen, aber sich dennoch bewegen wol-
len, und Menschen, die nach Ver-
letzungen langsam wieder einsteigen
wollen. Zumba Gold bietet wie
Zumba Fitness ein Ganzkörper-

Workout zum Rhythmus lateina-
merikanischer Musik, dessen Tanz-
schritte auch für Senioren leicht zu
erlernen und einfach nachzutanzen
sind. Zumba Gold kräftigt die Mus-
kulatur und lockert zugleich.
Bleiben Sie nicht in Ihrem Sessel
sitzen – halten Sie Ihren Körper fit
und gesund mit Zumba Gold!
Bei Fragen können Sie sich per
eMail (kurse@tv-sindlingen.de) an
den Verein oder unter der Rufnum-
mer 0152 04723209 an Josef
Schmid wenden.  sig

TV Sindlingen

Am Donnerstag, 8. Mai, startet ein
neuer Kurs beim Turnverein 1875
Sindlingen. Er ist gedacht für Men-
schen, die einen Herzinfarkt oder
eine andere schwere Herz-Kreislauf-
Erkrankung überstanden haben.
Sportliche Trainingsprogramme sol-
len zu einer Stabilisierung der Ge-
sundheit und Besserung der Herz-
Kreislauf- Funktion unter alltägli-
cher Belastung verhelfen. Das Pro-
gramm wird von der fachlich ausge-
bildeten Übungsleiterin Hiltrud
Lippert-Braunschweig durchgeführt
und steht unter ärztlicher Aufsicht
von Dr. Renate Ahlers-Zimmer-
mann.
Bei Sport und Spiel geht es nicht
darum, Höchstleistungen zu errei-
chen. Vielmehr wird den Teilneh-
mern in der Trainingsgruppe die
Möglichkeit gegeben, an ihrem
Wohnort die in der Rehabilitations-
klinik erlernte Bewegungstherapie

Fit werden mit Herzsport
Neues Kursangebot für Rehabilitation und Aufbau
fortzusetzen. Dabei soll sich jeder
so viel belasten, wie es sein Gesund-
heitszustand erlaubt und vom Arzt
und Übungsleiter für Herz und
Kreislauf für notwendig gehalten
wird. Durch die richtig dosierte Be-
wegung werden Herz und Kreislauf
trainiert.
Selbstverständlich können auch Pa-
tienten teilnehmen, die nicht von
den entsprechenden Kassen geför-
dert werden. Dann ist allerdings eine
Mitgliedschaft im TVS erforderlich.
Der Kurs hat folgende Inhalte:

• individuell optimale Belas-
tung verbessern
• persönliche Belastung ein-
schätzen lernen
• gezieltes, systematisches
Training, das heißt Verbesserung der
Ausdauer und Koordination
• kontrolliertes Training
durch Puls- und Blutdruckmessun-

gen unter ärztlicher Aufsicht
• Verbesserung der Beweg-
lichkeit durch funktionelle Gymnas-
tik
• Ergänzung durch kleine
Sportspiele
• Entspannungsübungen

Dabei braucht jeder nur so viel kör-
perlichen Einsatz zu zeigen, wie es
ihm Spaß macht und wie es sein Ge-
sundheitszustand erlaubt. Dafür sor-
gen der Hausarzt, der Übungsleiter
und der Herzgruppenarzt, der bei je-
der Stunde beobachtend und bera-
tend zur Seite steht. Der Kurs fin-
det ab dem 8. Mai immer donners-
tags von 20 bis 21 Uhr im Turner-
heim, Farbenstr.85a, statt. Fragen
beantwortet Dr. Renate Ahlers-
Zimmermann in ihrer Praxis, Sind-
linger Bahnstraße 12-16, Sindlin-
gen, Telefon 37 41 00. E-Mail:
kurse@tv-sindlingen.de

Wie nehme ich Herzsport in An-
spruch?

1.) Der Interessent erhält, nach-
dem der Hausarzt oder Kardiologe
die Leistungsfähigkeit des Patien-
ten überprüft hat, das ausgefüllte
rosa Formular für Rehasport (Mus-
ter 56: „Antrag auf Kostenübernah-
me für Rehabilitationssport“ -75
Watt Belastung- auch im Verein er-
hältlich). Rehabilitationssport unter-
liegt nicht dem ärztlichen Budget!
2.) Danach schickt der Patient
das von ihm unterschriebene Rezept
zu seiner Krankenkasse und erhält
dieses nach kurzer Zeit genehmigt
zurück.
3.) Mit der genehmigten und
ausgefüllten Rezeptierung kommt
der Patient in den Herzsport des TV
Sindlingen  und kann, ohne lästige
Wartelisten, sofort mit seinem Re-
hatraining beginnen.

Christine Herten
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Kleiner Lackschaden? Spotrepair!

Das perfekte Ergebnis in weniger als 90 Minuten.

+  Reparatur zum Fixpreis

+  Kurze Wartezeit

+  Qualität vom Fachbetrieb

Kleinere Lackschäden bis zu 3,5 cm können dank Spotrepair mit  

wenig Aufwand auch an Ihrem Fahrzeug perfekt korrigiert werden. 

Schauen Sie bei uns vorbei, wir freuen uns Sie zu beraten!

Kinderbetreuung

Versorgung nicht
ausreichend

SPD bemängelt fehlende Plätze und beantragt einen Plan

Reinigungstag

Ein Zeichen gegen die Vermüllung
Freiwillige befreien die Gemarkung vom Abfall

„Jedes Jahr das Selbe“, sagt Helmut
Emsermann: In der Abfahrt von der
B40 nach Sindlingen liegen Unmen-
gen Jägermeisterfläschchen. „Man
sieht genau, wo die Autofahrer in
der Kurve abbremsen, das Fenster
öffnen und ihren Müll rauswerfen“,
sagt Günter Mohr. Gemeinsam ge-
hen die beiden am Sindlinger Reini-
gungstag die verlängerte Farbenstra-
ße ab und heben auf, was andere
wegwerfen.
Emsermann, Mohr und 30 bis 40
weitere Helfer folgten an einem
Samstag im März dem Aufruf der
Arbeitegemeinschaft Sindlinger
Ortsvereine (Arge Sov) zum Früh-
jahrsputz in der Gemarkung. Jupp
Riegelbeck vom Germania-Männer-
chor holte beim Bauhof der Frank-
furter Entsorgungs- und Service-
GmbH Greifzangen, Handschuhe
und Mülltüten. Die verteilten er und
Arge-Sov-Vorsitzender Andreas
Rühmkorf an die Helfer. Das waren

Gleich geht’s los: Mitglieder der Sindlinger Vereine holten sich Handschuhe,
Greifzangen und Mülltüten ab und räumten dann in der Gemarkung auf.

     Fotos: Michael Sittig

überwiegend diejenigen, die immer
kommen, wenn Hilfe gebraucht wird.
Alfons Ehry vom Radfahrerverein lief
vom Kreisel Richtung Lachgraben
und Mainwiesen. Sänger der Germa-
nia-Chöre und Wolfgang Schuh-
mann von der katholischen Kirchen-
gemeinde nahmen sich die Büsche
und Sträucher entlang der Rampen
zur Mainbrücke und das Mainufer
vor. Dort und in der anderen Rich-
tung, zur TVS-Halle hin, wo Hans
Brunnhöfer vom TVS entlangging,
holten die Helfer nicht nur Pappe,
Holz und Plastik aus dem Bewuchs,
sondern auch einen alten Reifen, eine
WC-Schüsel, eine Platine, einen ka-
putten Kindertraktor und sogar ei-
nen Monitor. Ähnlich sperrige Ge-

genstände fanden die Mitglieder des
Sindlinger Karnevalvereins entlang
der Okrifteler Straße. Plastikstühle,
Klapptisch, Blumenkästen, ein Lie-
gestuhl: „Hier hat wohl jemand eine
Gartenhütte ausgeräumt“, vermutet
Claus Hoss vom SKV. Am Sammel-
punkt landeten noch ein Autositz,
eine Rolle Maschendrahtzaun, Bret-
ter, Gegenstände aus Hartplastik und
vieles mehr.
Jede Menge Schnapsflaschen, leere
Ölflaschen und Plastikplanen holten
Alex Schubert, weitere Erwachsene
und die B-Jugend des Fußballclubs
Viktoria aus der ungepflegten Grün-
fläche hinter dem öffentlichen Park-
platz am Kreisel, gleich neben der
Sportanlage. „Es gibt ein paar neur-

algische Punkte“, weiß Alex Schu-
bert vom Vorstand. Die knöpften sich
die Helfer nun vor. „Ursprünglich soll-
te mal jeder Verein vor allem sein
Vereinsgelände und dessen Umge-
bung in Angriff nehmen“, sagt Stadt-
bezirksvorsteher und Geschichtsver-
einsvorsitzender Dieter Frank. Wer
kein Gelände hat, nimmt sich öffent-
licher Wege an. So pickte Frank Zi-
garettenschachteln und Plastiktüt-
chen entlang der Baustraße aus dem
Gras. „Es ist ein Zeichen, dass einem
etwas am Stadtteil liegt“, sagt er. Al-
fons Ehry vom Radfahrerverein
Am Ende fanden sich alle wieder an
der TVS-Sporthalle ein. Dort spen-
dierte die Arge Sov einen Imbiss und
Getränke als Dankeschön. Es hät-
ten ruhig ein paar Helfer mehr sein
dürfen, aber im Großen und Gan-
zen ist Andreas Rühmkorf zufrie-
den: „Wir werden das sicherlich auch
im nächsten Jahr machen“, sagt er:
„Es ist vor allem eine symbolische
Sache – selbst wenn man weiß, dass
in ein, zwei Tagen wieder Müll her-
umliegt“.
Die aufgetürmten Müllhaufen hol-
te die FES in der folgenden Woche
ab – zumindest das, was liegen blieb.
Schon am frühen Nachmittag
machten sich Altmetallsammler an
den Haufen zu schaffen, zogen ros-
tige Rohre und Metallteile daraus
hervor, um sie auf dem Schrottplatz
zu verkaufen. hn

Reinigungstag

Vom Wegwerfen und Aufräumen
Vor 40 Jahren organisierte Horst Hieronimus die erste Abfallsammlung rund um Sindlingen

Der Reinigungstag des Vereinsrings
hat seinen festen Platz im Jahrester-
minplan. Entstanden ist die Idee, ge-
meinsam Müll aufzusammeln,
bereits 1974. Der damalige Stadtbe-
zirksvorsteher und Vorsitzende des
Vereinsrings, Horst Hieronimus, reg-
te die „Aktion saubere Landschaft“
im März vor 40 Jahren an und setzte
sie um. „Ich bin viel mit der Familie
in den Fluren gelaufen“, berichtet der
passionierte Wanderer und Natur-
freund. Doch immer wieder trübten
sperrige Tonnen, alte Wannen, rosti-
ge Geräte oder verrottende Möbel
die Freude am Spaziergang. In den
Wingerten (damals noch Obstwie-
senland ohne Hütten und Zäune), am
alten Sportplatz im Horles, am Mai-
nufer und entlang der Landstraßen
und Feldwege lag überall Müll her-
um. „Das war mir ein Dorn im
Auge“, sagt Hieronimus, „deshalb
entschloss ich mich einzugreifen“. Er
sprach beim Stadtreinigungsamt
(heute FES) vor und bekam grünes
Licht.
Rektor Daub von der Meister-Schule
schickte am Freitag vor dem eigent-
lichen Aktionstag 100 ältere Kinder
und drei Lehrer, die die Gemarkung
gründlich säuberten. „Die Schüler
entwickelten einen enormen Spür-
sinn“, erinnert sich der Initiator. Sie
schafften die gefüllten Müllsäcke zu

Sammelplätzen und rückten sperri-
ge Gegenstände an die Wege. Grund-
stücksbesitzer, die vorab informiert
worden waren, packten selbst mit an
und stellten Sperrgut dazu. Kurzum:
Am Freitag Abend war eine gewalti-
ge Menge Müll zusammen gekom-
men.
Samstag rückten etwa 50 erwachse-
ne Helfer aus Vereinen und Bürger-
schaft an, um den Abfall abzuräu-
men. Die ortskundigen Helfer Ernst
Spengler, Karl Vogt, Dieter Dierich,
Rudolf Spindler, Heinz Wohlgemuth
und Fritz Bley führten die einzelnen
Gruppen an. Die Sindlinger Firmen
Hartmann, Möller, Welz sowie Willy
Seiler und die Landwirte Ludwig
Stappert und Alfons Müller stellten
Fahrzeuge zur Verfügung. Damit
wurde Ladung um Ladung in die be-
reitgestellten Container geschafft.
Drei Stück mit einem Fassungsver-
mögen von insgesamt 64 Kubikme-
ter waren im Nu gefüllt. Auch zwei
zusätzliche konnten nicht alles auf-
nehmen. Am Ende sind weit über 100
Kubikmeter Müll zusammenge-
kommen, erinnert sich Horst Hiero-
nimus. „Das war die wohl erfolg-
reichste und umfangreichste Aktion
dieser Art im Frankfurter Stadtge-
biet“, meint er. Sie hielt jedoch nicht
lange vor. Schon in der Nacht zu
Sonntag entledigte sich jemand sei-

Horst Hieronimus hat schon vor 40
Jahren das Aufräumen in der Gemar-
kung organisiert. Foto: Michael Sittig

nes Unrats in dem gerade erst mit
viel Mühe gesäuberten Gebiet. Der
Stadtbezirksvorsteher durchsuchte
den neuen Haufen Unrat und fand
heraus, wer ihn deponiert hatte. „Ich
zeigte den Sünder an und der bekam
immerhin eine Geldstrafe von 500
Mark“, berichtet er.
Bis aus der einmaligen Aktion ein re-
gelmäßiger Einsatz wurde, sollten
noch viele Jahre vergehen. Erst 2005
etablierte die Arbeitsemeinschaft
Sindlinger Ortsvereine (Arge Sov)
unter dem damaligen (und heutigen)
Vorsitzenden Andreas Rühmkorf
wieder einen Reinigungstag.
Horst Hieronimus organisiert
übrigens seit etlichen Jahren ebenfalls
wieder Umwelttage, und zwar in
Flörsheim. „Als die Stadt jemanden
für die Flurbetreuung suchte, mel-
dete ich mich“, berichtet er, wie der
Kontakt zustande kam. Wie vor 40
Jahren in Sindlingen bereitet er den
Einsatz der ehrenamtlichen Helfer
gründlich vor. Er fährt die Strecke
vorab mit dem Fahrrad ab, mar-
kiert in Karten die Stellen, an de-
nen besonders viel herumliegt, und
teilt die Gruppen ein. Rund 20 000
Kubikmeter Müll kommen jedes
Jahr zusammen, sagt er. Anders als
früher liege aber weniger Sperrmüll
herum, sondern mehr Plastik. Au-
ßerdem hätten sich die Schwer-

punkte verlagert. „Heute besteht
eine unglaubliche Vermüllung auf
den Straßen und an den Rändern
der Haupteinfallsstraßen“, stellt er
fest: „Es wird einfach alles aus dem
Fenster geworfen“. Das Phänomen
ist auch in Sindlingen bekannt. Al-
lein die engen Kurven der Zu- und
Abfahrt zur und von der B40 sind
mit Kaffeebechern, Papierfetzen,
Verpackungsfolien, Zigaretten-
schachteln und ähnlichem übersät.
Offenbar nehmen zu viele Auto-
fahrer den Begriff der „Wegwerf-
Verpackung“ wörtlich.                  hn

Durch die Erweiterung der katholi-
schen Kindertagesstätte St. Kilian
sind in Sindlingen etliche zusätzli-
che Betreuungsplätze für Kinder
entstanden. Dennoch sei die Versor-
gung „ganz unzureichend“, hat die
SPD festgestellt.
Ortsbeirat Claus Lünzer bezieht sich
dabei auf einen Bericht zu Stand und
Perspektiven der Kindertagesstät-
tenentwicklung in Frankfurt. Darin
werde festgestellt, dass es für Kin-
der unter drei Jahren im Bezirk
Meisterschule überhaupt keine Be-
treuungsplätze gebe. Im Bezirk
Ludwig-Weber-Schule liege der
Versorgungsgrad bei 28 Prozent.
Beide Ortsteile zusammengenom-
men ergeben damit einen Mittel-
wert von 13,5 Prozent. Angestrebt
würden in Frankfurt aber 40 Pro-
zent – immerhin haben Eltern es seit
einem Jahr einen Rechtsanspruch auf
U3-Plätze.
Besser sieht es bei den klassischen
Kindergartenplätzen für Kinder von
drei bis sechs Jahren aus. Sindlin-
gen-Süd hat einen Versorgungsgrad
von 87 Prozent, Sindlingen-Nord
von 60 Prozent. Das ergibt einen
Durchschnittswert von 75 Prozent

und liegt damit um 25 Prozent un-
ter dem Versorgungsziel von 100
Prozent.
Für die Betreuung von Grundschul-
kindern außerhalb des Unterrichts
(Hort) wird in der Stadt ein Ziel von
60 Prozent vorgegeben. Für die
Sechs- bis Zehnjährigen sind im
Bezirk Meisterschule aber nur 28
Prozent, im Bezirk Weber-Schule
immerhin 53 Prozent erreicht.
Trotz der Defizite plane die Stadt
jedoch in den kommenden Jahren
so gut wie keine Maßnahmen zur
Verbesserung der Lage, stellt Lün-
zer fest. Deshalb beantragt er im
Ortsbeirat, dass der Magistrat einen
Plan erstellen möge, wie die fehlen-
den Kinderbetreuungsplätze in
Sindlingen geschaffen werden könn-
ten. „Ziel muss sein, bis spätestens
2017 den von der Stadt als erfor-
derlich erachteten Versorgungsgrad
für alle Altergruppen vom Kleinkind
bis zum zehnjährigen Kind zu errei-
chen“, heißt es im Antragstext. Um
kurzfristig Plätze schaffen zu kön-
nen, seien neben der Erweiterung be-
stehender Einrichtungen und Neu-
bauten auch Anmietungen geeigne-
ter Räume in Betracht zu ziehen. hn

In die Zange nahm Stadtbezirksvor-
steher Dieter Frank Abfall entlang der
Baustraße.

Kurios

Müll-Minimalisten
Oder: Warum der Eimer immer voll ist

Ist Ihnen auch schon aufgefallen, dass der Mülleimer an der Bushal-
testelle Westenberger Straße in der Farbenstraße ständig proppen-
voll ist? Vor allem Pappbecher aus der dort ansässigen Bäckerei
sammeln sich in dem grauen Behälter. Und wenn er voll ist, fallen
sie herunter.

Leserin Christine M. Praml hat dazu Folgendes beobachtet:

Heute habe ich mich mal bei einem Amt beschwert. Wenn mir
jemand folgendes berichtet hätte, dann hätte ich geschworen, dass
derjenige total irre ist. Aber glaubt mir: Es ist wahr.
Seit ein paar Wochen wundere ich mich schon darüber, warum der
Mülleimer an der Bushaltestelle vor dem „Bäckercafé“ (Farbenstra-
ße, Haltestelle Westenberger Straße) ständig überquillt. Das dieser
aber ab und zu irgendwie geleert wurde, sah man daran, dass es oben
drauf immer anders aussah.
Nun haben mein Sohn und ich in der Bäckerei einen Kaffee getrun-
ken und trotz Streik kam das Auto, das für diese Abfallbehälter
zuständig ist. Der Beifahrer stieg aus. Er bückte sich, um Plastik-
planen und einige Kaffeebecher aufzuheben, die neben dem Eimer
lagen. Nachdem er diese noch etliche Male hat fallen lassen, stieg
der Fahrer mit einem grauen Müllsack aus. Er half seinem Kolle-
gen, den Müll, den dieser inzwischen in den Händen hielt, in diesen
Sack zu werfen. Danach nahmen die Beiden oben vom Mülleimer
circa drei Zentimeter Müll per Hand weg, stiegen in ihr Auto und
fuhren davon.
Der Abfallbehälter war noch immer randvoll und wird wohl
spätestens nach einer Stunde wieder überquellen.
Ich hab geglaubt, mich tritt ein Pferd. Auf dem Heck des davon-
fahrenden Autos stand die Telefonnummer des zuständigen Amtes
bei der Stadt Frankfurt. Als ich diese von daheim aus angerufen
habe, haben die mir erstmal kein Wort geglaubt. Hätte ich vermut-
lich auch nicht. Aber nach einem eingehenden Gespräch wollen sie
der Sache nachgehen.
Ich hätte vieles verstanden, aber einen Mülleimer anzufahren, aus-
zusteigen, ein wenig Müll mitzunehmen und den Rest liegen zu
lassen, DAS verstehe ich, ehrlich gesagt nicht.
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KFZ KÜMMETH e.K.
Meisterservice für Ihr Auto

Ferdinand-Hofmann-Straße 83

65931 Frankfurt/Sindlingen

Telefon 0 69 - 37 20 10 · Telefax 0 69 - 37 36 15

kfzkuemmeth@t-online.de

www.kfz-kuemmeth.de

Höre des Straßens Getümmel,

hier ist des Kraftfahrzeugs wahrer Himmel,

zufrieden jauchzen Autos groß und klein:

Hier bin ich Auto, hier darf ich's sein!*

Öffnungszeiten: 

Montag bis Donnerstag 8.00 Uhr bis 17.00 Uhr

Freitag 8.00 Uhr bis 15.00 Uhr

*Bei Nennung des Originalgedichts und des   
Autors erhalten Sie ein kleines Präsent.
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Anzeige

45 Jahre Allianz-Agentur Lünzer
Es hat sich viel verändert in der Ver-
sicherungsbranche. Eins aber ist ge-
blieben: guter Service, persönliche
Betreuung und individuelle Bera-
tung in der Allianz-Agentur Lün-
zer. Sie feiert in diesem Jahr ihr 45-
jähriges Bestehen.
Aufgebaut hat die Agentur Claus
Lünzer (heute 69 Jahre alt). Er
stammt ursprünglich aus dem Vo-
gelsberg, kam mit seiner Familie
nach Frankfurt, als er noch ein Kna-
be war, und lernte hier den Beruf
eines KFZ-Schlossers. Er arbeitete
als Geselle, strebte aber schon mit
24 Jahren eine Veränderung an. „Ich
habe per Fernstudium bei der Alli-
anz Versicherungskaufmann ge-
lernt“, berichtet er. Das lag ihm mehr
als das Reparieren von Lastwagen.
Lünzer gründete am 1. April 1969
eine Agentur in Sindlingen, zog ein
Jahr später auch dorthin. Seinen
Wohnort behielt er im Stadtteil, das
Büro verlegte er jedoch schon bald
nach Höchst. Dort florierte das
Geschäft. Claus Lünzer schaffte den
Aufstieg in die Allianz-interne
Oberliga „Ring der Großaquisiteu-
re“. Diese Auszeichnung für beson-
dere Produktionsleistungen erhielt
Lünzer mehrfach.
Zuhause wuchs derweil Tochter
Melanie heran (heute 37 Jahre alt).
Sie trat in die Fußstapfen ihres Va-
ters, lernte nach dem Abitur Versi-
cherungskauffrau und studierte an-
schließend Versicherungsmanage-
ment. Während des Studiums ar-
beitete sie ein halbes Jahr in Taiwan
und im Innendienst in der KFZ-

Die Vier von der Allianz: (von links) Gisela Lünzer, Birgit Doleschal, Melanie und Claus Lünzer feiern das 45-
jährige Bestehen ihrer Agentur.       Foto: Michael Sittig

Schadensregulierung der Allianz.
Nach dem Abschluss als Diplom-
Betriebswirtin mit Schwerpunkt
Versicherungen war sie ein Jahr in
einer Ratingagentur in Köln be-
schäftigt. „Dort werden Versiche-
rungsunternehmen nach ihrer Wirt-
schaftlichkeit bewertet“, erklärt sie.
2005 kehrte sie heim nach Frank-
furt und begann als Angestellte in
der Agentur ihres Vaters mitzuar-
beiten. Als sich Claus Lünzer 2008

in den Ruhestand zurückzog, über-
nahm sie die Leitung. Seit 2014 darf
sie sich wie zuvor der Vater Gene-
ralvertretung nennen und ist Aus-
bildungsagentur. Den Ehrentitel
„Ring der Großaquisiteure“ hat sie
ebenfalls bekommen. Daneben fand
Melanie Lünzer Zeit, zwei Fachbü-
cher zu verfassen: Die Expertin für
Schadensregulierung schrieb über
„Aktives Schadenmanagement in
der KFZ-Versicherung“ und „Inter-

nationale Präventionen des Versi-
cherungsbetrugs“. Wie der Vater, der
in SPD, Arbeiterwohlfahrt, Turn-
verein und Ortsbeirat aktiv ist, und
Mutter Gisela, die sich seit vielen
Jahren als Sozialbezirksvorsteherin
engagiert, nimmt sich auch Mela-
nie Lünzer die Zeit für ein Ehren-
amt. Als Übungsleiterin Zumba im
Turnverein vermittelt sie den Teil-
nehmern jede Woche Freude an der
Bewegung.

VdK

Es geht auch ohne Vorsitzenden weiter
Geschäftsführung gewährleistet – Nachwahl im Sommer

Kaum ein Platz blieb frei
im Turnerheim, als der
VdK Sindlingen zur Jah-
reshauptversammlung
einlud. Kein Wunder. Mit
416 Mitgliedern zählt der
Ortsverband zu den grö-
ßeren Vereinen  in Sind-
lingen. Trotzdem hat er
ein Problem: Niemand
möchte den Vorsitze über-
nehmen.
Das hatte sich bereits im
Vorfeld abgezeichnet.
Der stellvertretende
Vorsitzende Helmut
Dörnbach hatte nach
Walter Ofers Ausschei-
den die kommissarische
Leitung übernommen,
dabei aber betont, dass
dieses Engagement zeit-
lich begrenzt sei und er
keinesfalls Vorsitzender
werden wolle. Nun war die Wahl-
periode zu Ende. Dörnbach und
Kassierer Andreas Rühmkorf be-
richteten vom abgelaufenen Ge-
schäftsjahr, dann wurde der Vor-
stand entlastet. Und dann stand der
VdK Ortsverband ohne Vorstand
da.
Dieter Müller, Vorsitzender des
VdK-Kreisverbands, fungierte als
Wahlleiter, konnte aber auch keine
Kandidaten aus dem Hut zaubern.
Er versuchte es trotzdem. „Ist je-
mand bereit, das Amt zu überneh-
men?“, fragte er in die Runde. Eine
Frau würde gerne, kann aber nicht,
weil ihr Mann schwer krank ist. Ein
anderer könnte theoretisch, fühlte

Einstimmig! So wurden alle Vorstandsmitglieder gewählt.

sich aber nicht fit genug. Ein Drit-
ter hat schon mehrere Ehrenämter
inne und möchte lieber abbauen als
noch eins anzunehmen. Allgemei-
nes Gemurmel, Ratlosigkeit mach-
te sich breit. Was, wenn es niemand
macht? Dieter Müller wusste Rat.
„Wenn Sie einen geschäftsfähigen
Vorstand mit Kassierer, Schriftfüh-
rer und Beauftragten wählen, kann
es vorerst weitergehen. Dann müss-
ten Sie im Sommer nochmal eine
Mitgliederversammlung einberufen
und Nachwahlen abhalten“, riet er.
Die leise Hoffnung: Vielleicht er-
klärt sich bis dahin jemand bereit.
So wurde die Wahl eines Vorsitzen-
den ausgesetzt. Die Arbeit des

Stellvertreters wurde auf zwei
Schultern verteilt: Renate Fröhlich
und Edeltraut Straßenmeyer, bei-
de schon seit längerem im Vorstand
aktiv, teilen sich die Aufgaben. Zu-
sätzlich sind beide Frauenbeauf-
tragte. Andeas Rühmkorf (Kassie-
rer) und Hans Tetzner (Schriftfüh-
rer) machen weiter, Beisitzer sind
Gabi Huthmacher, Bruno Ohl-
wein, Wolfgang Zahn, Katharina
Gleiß, Renate Metz und Erika
Hugo. Die Sozialberatungen leis-
ten weiterhin Renate Fröhlich und
Helmut Dörnbach.
Anschließend dankte Dieter Mül-
ler dem bisherigen Stellvertreter,
der die Geschäfte so lange geführt

hat. Die Mitglieder spendeten ihm
stehenden Applaus. Christa Wör-
ner und Ortrud Huthmacher, die
aus dem Vorstand ausgeschieden
sind, bekamen Blumen zum Dank.
Dann war nur noch eins zu erledi-
gen. Michael Streubel hatte bean-
tragt, wieder in die Arbeitsgemein-
schaft der Sindlinger Ortsvereine
einzutreten.
Der VdK hatte den Dachverband
wegen Unstimmigkeiten verärgert
verlassen. Die sind nun bereinigt,
und die Mitglieder plädierten ein-
stimmig dafür. So steht einem Auf-
nahmeantrag bei der Hauptver-
sammlung der Arge Sov am 11.
April nichts mehr im Weg.         hn

Auf viele Schultern verteilt sich die Arbeit im neu gewählten VdK-Vorstand. Nur den Vorsitz möchte bislang nie-
mand übernehmen.     Fotos: Michael Sittig
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So einmalig, wie der Lebensweg 
war – so einmalig gestalten wir 
den Abschied
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Blumen sind das Lächeln der Erde...

& Emert

Gärtnere ien

& Emert
DAS BLUMENHAUS

Wachenheimer Straße 5 • 65835 Liederbach a. T. 
Telefon (0 69) 30 30 93 • Telefax (0 69) 31 57 65

Johann-Sittig-Straße 1 • 65931 FFM-Sindlingen 
Telefon (0 69) 37 19 08 • Telefax (0 69) 37 20 04

www.mohr-emert.de

...darum spielen Sie bei uns die Hauptrolle!

Blumenarrangements und zeitgemäße  
Floristik für jeden Anlass – klassisch oder im Trend

Individuelle Sträuße, Kränze & Gebinde uvm.

Grabgestaltung und Grabpflege 

Umfangreiche Serviceleistungen rund um Blumen & Pflanzen

Kompetente Fachberatung 

•

•

•

•

•

ÖFFNUNGSZEITEN
Montag - Donnerstag

7.30 - 17.00 Uhr
Freitag 7.30 - 15.00 Uhr

Samstag
9.00 - 12.00 Uhr

Serie Handel, Handwerk und Gewerbe

Zehn Jahre Franke und Kakavouris
Aus der KFZ-Werkstatt in die Selbständigkeit

Sindlingen hat seinen Einwohnern einiges an Geschäften und Dienstleis-
tungen zu bieten. In einer Serie stellen wir die Mitgliedsbetriebe der För-
dergemeinschaft Handel, Handwerk und Gewerbe vor.
Heute: KFZ-Meisterbetrieb Patrick Franke und Moschos Kakavouris

Service, Wartung, Inspektion, Re-
paratur: Seit nunmehr zehn Jahren
halten Patrick Franke (41 Jahre) und
Moschos Kakavouris (42) als KFZ-
Meisterbetrieb die Autos ihrer Kun-
den am Laufen. Tatsächlich sind die
beiden Sindlinger schon viel länger
in der Werkstatt in Zeilsheim zu-
haus. Denn beide haben dort gelernt.
Vorher sind beide in die Meister-
Schule gegangen. Moschos Kaka-
vouris’ Eltern kamen aus Griechen-
land und führten den „Löwen“, die
Gastwirtschaft in dem Gebäude am
Dalles, in dem heute die Alexander-
Apotheke zu finden ist. Ihr Sohn
wurde in Deutschland geboren. Er

wuchs hier auf und schnupperte als
Schülerpraktikant in Hattersheim in
eine Autowerkstatt hinein. „Das hat
mir gefallen“, sagt er. Nach dem
Hauptschulabschluss vermittelte
eine Lehrerin den Kontakt zu Ru-
dolf Bauch, der in Zeilsheim in der
Straße Alt-Zeilsheim 74 (kurz vor
der Autobahn) eine Nissan-Ver-
tragswerkstatt führte. „Ich habe mich
direkt vorgestellt und wurde genom-
men“, berichtet Kakavouris. 1986
begann er die Lehre zum KFZ-
Mechaniker, die er drei Jahre später
erfolgreich abschloss. Allerdings war
keine Stelle frei, deshalb arbeitete
er ein Jahr lang bei BMW, ehe er
wieder nach Zeilsheim kommen
konnte.
In der Zeit war auch Patrick Franke
schon bei Bausch in der Lehre. Auch
für ihn gab es nach deren Beendi-
gung zunächst keine freie Stelle.
Deshalb arbeitete er vier Jahre bei
Mitsubishi. „Der Chef hat mich zu-
rückgeholt, als eine Stelle frei wur-
de“, berichtet er: „Seitdem war ich
immer hier“. Außerdem ermutigte
ihn Rudolf Bausch, seinen Meister
zu machen. 1997 erwarb er die Qua-
lifikation. Franke und Kakavouris
arbeiteten fortan gemeinsam in der
Werkstatt. Sie blieben auch, als
Bausch den Betrieb nach und nach
verkleinerte und auf den Ruhestand
zusteuerte. „2003 hat er angekün-
digt, dass er aufhören will und uns

vorgeschlagen, den Betrieb zu über-
nehmen“, berichtet Moschos Kaka-
vouris. „Wir haben lange überlegt“,
sagt Patrick Franke. Dann sagten die
beiden Ja. Den Ausschlag gab „der
Spaß am Beruf“ (Franke) und „dass
wir die Firma und die Kunden kann-
ten und den Kundenstamm über-
nehmen konnten“ (Kakavouris). Die
Vertragsbindung mit Nissan
allerdings behielten die beiden nicht:
„Zu viele Vorgaben und Anforde-
rungen. Wir sind froh, dass wir un-
gebunden sind“, versichern sie. So
können sie Fahrern von Autos aller
Marken die ganze Service-Palette
bieten. Eine große Inspektion, eine
kleine Durchsicht vor einer länge-
ren Fahrt, Reparaturen und Unfall-
reparaturen, Klimaanlagenwartung,
schnelle Auspuff-Wechsel, Glasre-
paraturen, Zahnriemenwechsel oder
Abgasuntersuchungen sind ihr täg-
liches Geschäft. Sie bereiten Autos
zum Komplettpreis auf Haupt- und
Abgasuntersuchung vor. Jeden
Dienstag und Donnerstag kommen
Dekra- Mitarbeiter und nehmen
den Tüv ab. Die beiden versierten
Mechaniker können fast alle Arbei-
ten selbst ausführen. Beim Einbau
oder Austausch von Teilen legen sie
Wert darauf, nur Markenqualität zu
verwenden. Dank eines Diagnose-
geräts können sie auch Fehler in der
Elektrik der Fahrzeuge feststellen.
Nur, wenn es in die Tiefen der mo-
dernsten elektronischen Anlagen
geht, müssen sie Kunden unter
Umständen an die Vertragshändler
verweisen.
Zwischenzeitlich sind auch viele neue
Kunden hinzu gekommen, die den
freundlichen und kompetenten Ser-
vice schätzen. Nebenher pflegen die
beiden verheirateten Männer ihre
Hobbys: Patrick Franke fährt mit
seiner Suzuki Bandit bei den Motor-
radfreunden „Rosettis“ mit, Moschos
Kakavouris spielt Basketball beim TV
Sindlingen. Auch seine Frau und sei-
ne beiden Kinder sind dort aktiv. Um
das zehnjährige Bestehen ihres Be-
triebs zu feiern, gewähren sie ihren
Kunden im Monat April zehn Pro-
zent Nachlass auf alle Ersatzteile.

 hn

Bestens bestückt: Die Werkstatt der
Sindlinger Franke und Kakavouris

Gewusst wie: Patrick Franke (links) und Moschos Kakavouris reparieren
und warten Autos aller Marken.            Foto: Mi-
chael Sittig


